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1 Einleitung 

1.1 Schutzstatus und Gefährdungsursachen 

Der endemische Sehierlings-Wasserfenehel (Oenanthe conioides [Nolte] (Lange)) ist eine der vier 

deutsehen Pflanzenarten, die naeh Anhang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie, 

92/43/EWG) zu den prioritären Arten zählen. Deutschland hat für die Erhaltung dieser nur im 

Süßwassergezeitenbereich der Elbe und ihrer Nebenflüsse vorkommenden Art eine besondere 

Verantwortung. Oenanthe conioides gilt nach den Roten Listen gefährdeter Pflanzen Deutschlands 

(Korneck et al. 1996), Hamburgs (POPPENDIEGK et al. 2010), Schleswig-Holsteins (MiERWALD & 

Romahn 2006) imd Niedersachsens (Garve 2004) als vom Aussterben bedroht. 

Der Schierlings-Wasserfenchel hat seine ökologische Nische im tidebeeinflussten Elbvorland in einer 

Höhenlage zwischen 1,3 m und etwa 0,1 m unterhalb der MTHw-Linie im Bereich der Flusswatten 

mit Pioniervegetation (LRT 3270 gemäß FFH-RL) bis in die Röhrichtzone und am Rand des Tide- 

Weiden-Auwalds (LRT 91E0). 

Das aktuelle natürliche Verbreitungsgebiet von Oenanthe conioides lag sehon 1994 unter der opti- 

malen Größe. Anfang des 20. Jahrhunderts war die Sippe am Elbufer im Hamburger Raum noeh weit 

verbreitet (JUNGE 1912). Vor etwa 15 Jahren war sie nur noch zerstreut anzutreffen (Below 1997, 

Kurz et al. 1997). Vor allem der Verlust geeigneten Lebensraums in den letzten Jahrzehnten durch 

Deichbau insbesondere nach der Sturmflut von 1962, Elussregulierungen und Hafenausbau hat zum 

starken Rückgang der Populationen geführt (vgl. Below et al. 1996, Below & Hobohm 1998, Below 

1999). 1814 hatten die tidebeeinflussten Vorländereien Hamburgs eine Eläche von ca. 4.500 ha. Um 
1990 betrug die Fläche nur noch etwa 500 ha (Preisinger 1991). Im Hafengebiet sind durch Auf- 

schüttimgen viele 1912 von JUNGE festgestellte Standorte verloren gegangen (u.a. Waltershof, 

Einkenwerder, vgl. Below 1997). Nach der Elutkatastrophe von 1962 sind darüber hinaus große 

Vorlandflächen in Schleswig-Holstein (u.a. Haseldorf er Marsch) eingedeicht imd die hier früher 

vorhandenen Bestände des Schierlings-Wasserfenchels damit vernichtet worden. 

Im Vergleich zum FFH-Monitoring 2011 zeigten sich im Sommer 2013 an vielen stromnahen Stand- 

orten Erosionsschäden, Aufsandungen und zum Teil auch Verschlickungen. Diese Effekte, die die 

dort vorhandenen Standorte negativ beeinflussen und voraussichtlich auch zukünftig zunehmend 

negativ beeinflussen werden, sollen daher im Folgenden etwas ausführlicher dargestellt werden. 

Vordeichungen, Abdämmungen der Nebenelben, der Nebenflüsse und Elbvertiefungen verstärkten 

die Tide. Durch die Vertiefung der Fahrrinne wird die Bündelung der Strömung auf die Hauptrinne 

gefördert, die Randbereiche erfahren Sedimentationen. Der Ausbau des Hamburger Hafens, vor allem 
die Reduktion der Wasserfläche durch den Ausbau von Stellfläche für die Gontainerschiffahrt führte 

zu einer Abnahme der Wasserfläche im Hamburger Hafen um 84 ha von den 50er Jahren bis 2005. 

Dies trägt zu einem weiteren Anstieg des Tidenhubs bei, imgenutzte Hafenbecken verschlicken und 

reduzieren dadurch weiter den Flutraum. Auch die Sturmflutwasserstände haben sich in den letzten 

Jahrzehnten besonders im Raum Hamburg deutlich erhöht. Durch den verkleinerten Flutraum läuft 

das Wasser höher auf, durch die vertiefte Fahrrinne schreitet die Flutwelle schneller stromauf voran. 

Dabei wird den Vordeichungen und der Absperrung der Nebenflüsse durch Sturmflutsperrwerke in 

der Summe eine Erhöhung des Sturmflutscheitels bei Hamburg um fast einen halben Meter zuge- 

schrieben, zusätzlich bewirken die Ausbauten der Schifffahrtsrinne der Elbe seit 1950 insgesamt eine 

Erhöhung des Sturmflutscheitels von 10-15 cm (vgl. Eighweber 2005). 
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Durch das Stauwehr Geesthacht ist unterhalb, in der Tideelbe, ein Mangel an Geschiebe (durch 

Strömung transportierte Feststoffe) entstanden. „Durch das Geschiebedefizit unterhalb des Wehres 

von Geesthacht wird der obere Teil der Tideelbe zunehmend erodiert, der Tidenhub nimmt bei 

Geesthacht zu und es bildet sich eine zusätzliche Gezeitenreflexion am Wehr aus. ... Das Deichvor- 

land [insgesamt] ist bei Sturmfluten starken Sedimentationen ausgesetzt und stellt daher eine wesent- 

liche Senke des Materialhaushaltes dar. Es hat durch die Vordeichungen an Fläche verloren, wodurch 

sich hier weniger Material absetzen kann. Dieses hat zur Folge, dass eine wesentliche Entlastung der 

Elbe besonders von Eeinmaterial und organischer Substanz eingeschränkt ist und die Trübungszone 

an Material zunimmt. Die verbliebenen Vorland flächen weisen gesteigerte Sedimentationsraten bis 

zu 2 cm/Jahr auf.“ (Eichweber 2005, S. 8 und 11). 
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Abb. 1: Entwicklung des mittleren Tidehochwassers und des mittleren Tideniedrigwassers als Jahreswerte 
und im 19 jährigen Mittel am Pegel St. Pauli im Vergleich zu anthropogenen AktiGtäten und der 
Entwicklung der Wasserflächen im Hamburger Hafen, die zusammen zu einer Veränderung hydrolo- 
gischer Parameter geführt haben. Die Abbildung zeigt verschiedene Maßnahmen im zeitlichen 
Zusammenhang mit einer Absenkung des Tideniedrigwassers und einem Anstieg des Tidehochwas- 
sers im Hamburger Raum seit 1870. 
(aus: HPAyWSV 2006: Konzept für eine nachhaltige Entwicklung der Tideelbe als Lebensader der 
Metropolregion Hamburg, Ein Diskussionsbeitrag der Hamburg Port Authority und der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes, Juni 2006, S. 8) 
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1.2 FFH-Richtlinie und FFH-Monitoring 

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFFi-Richtlinie) verpflichtet die Mitgliedstaaten in Artikel 11 

zur Überwachung des Erhaltungszustandes (Monitoring) der Lebensraumtypen (Anhang I) und Arten 

(Anhänge II, IV und V) von europäischem Interesse. Der Schierlings-Wasserfenchel {Oenanthe 

conioides) gehört zu den Prioritäten Pflanzenarten nach Anhang II. Ziel der Fauna-Flora-Habitat- 

Richtlinie ist es, den „guten Erhaltungszustand“ für alle Arten und Lebensräume von europäischem 

Interesse zu erreichen und zu erhalten. 

Seit Ende 2002 werden in Zusammenarbeit zwischen den für Naturschutz zuständigen Länderfach- 

behörden (für Hamburg: Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt) und dem BfN (Bundesamt für 

Naturschutz) nationale Konzepte zur Bewertung des Erhaltungszustandes der Lebensraum typen und 

Arten auf Basis von Erhebungen an Einzelvorkommen entwickelt (vgl. Neukirghen et al. 2005, 

SCHNITTLER et al. 2006). Daneben wurden für die Erhebungen zu den Anhang Il-Arten Methoden- 

vorschläge erarbeitet (Below 2001, SACHTELEBEN & BEHRENS 2009) und 2010 ein Bewertungsschema 

für den Schierlings-Wasserfenchel entwickelt, das in diesem Monitoring Anwendung findet 

(Sachteleben & Fartmann 2010). 

1.3 FFH-Monitoring des Schierlings-Wasserfenchels in Hamburg 

In den FFH-Gebieten muss ein regelmäßiges FFH-Monitoring mit anschließender Bewertung erfol- 

gen - in Hamburg im zweijährigen Turnus - mit einer Berichtspflicht an die EU-Kommission alle 6 

Jahre. 

Auf der Grundlage der in den Jahren 2009 und 2011 durchgeführten FFH-Monitoring-Durchgänge 

(Neubecker et al. 2009, 2011) wurden im Sommer 2013 die Fundorte der Vorkartierungen sowie 

weitere potenzielle Standorte auf Vorkommen von Oenanthe conioides untersucht. Im Rahmen des 

aktuellen Monitorings wurden, wie bereits 2011, neben den FFH-Gebieten auch verschiedene Flä- 

chen außerhalb dieser Gebiete begutachtet: das Hafengebiet inkl. Norder- und Süderelbbrücken, der 

tidebeeinflusste Auenbereich der Flottbek, das ehemalige Filterbecken Falkenstein, die Norderelbe 

bei Kaltehofe und der Holzhafen. Darüber hinaus sind im vorliegenden Bericht ergänzende Funde 

des Schierlings-Wasserfenchels berücksichtigt, die im Herbst im Rahmen des FFH-Monitorings des 

LRT 91E0, Subtyp Weichholzauwald festgestellt wurden. 

Das FFH-Monitoring von Oenanthe conioides soll zu einem klaren Bild des aktuellen Erhaltungs- 

zustands und des Entwicklungstrends der Art in Hamburg führen. Ziel des vorliegenden Gutachtens 

ist einerseits die Bewertung des Erhaltungszustandes der Populationen des Schierlings-Wasserfen- 

chels nach standardisierter Methode (Saghteleben & Fartmann 2010; vgl. Kap. 1.3.1, Tah. 2) in den 

Hamburger FFH-Gebieten. Zu jedem FFH-Gebiet findet sich in Kapitel 2 ein zusammenfassender 

Zustandsbericht inkl. der Bewertung, Hinweisen zu Gefährdungen sowie Anregungen zur Pflege und 
Entwicklung. 

Darüber hinaus ist der Bereich entlang der Tideelbe als Basis für eine flächendeckende Bewertung des 

Schierlings-Wasserfenchels im Hamburger Verbreitungsgebiet in Gebietseinheiten für das Monito- 

ring unterteilt worden, und zwar unabhängig vom FFH-Status (vgl. Tab. 1). Die Gebiete haben im 

Bereich der Schwerpunktvorkommen (langjährige, beständige Vorkommen mit hoher Individuen- 

zahl) eine Größe von zwei bis drei Kilometer Länge und im Bereich der Trittsteinbiotope (unbestän- 

dige oder kleine Vorkommen mit geringer Individuenzahl) eine Größe von fünf bis sechs Kilometer 

Länge. Die Gebietseinheiten grenzen direkt aneinander, um zukünftige weitere Fundorte einem 

Gebiet zuordnen zu können, ln Kapitel 44 findet sich eine tabellarische Darstellung und Bewertung 

dieser Gebietseinheiten. 
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Tab. 1: Gebietseinheiten entlang der Hamburger Tideelbe für ein flächendeckendes Monitoring von Oenan- 
the conioides 

Nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

Gebietsname 

Biankenese 
Mühienberger Loch /Neßsand 
Othmarschen 
Finkenwerder 
Aitenwerder/ Harburg 
Hafencity 
Nordereibe Hafen 
Rethe 
Reiherstieg 
Kaitehofe 
Veddei 
Nordereibe Westufer / Bunthaus 
Nordereibe Ostufer/Dove Eibe 
Heuckeniock 
Schweenssand 
Oortkaten 
Zoiienspieker 
Aitengamme 

1.3.1 FFH-Bewertungsschema Oenanthe couioides 

Mit dem Bewertungsschema für den Schierlings-Wasserfenchel (SACHTELEBEN & Fartmann 2010; 

vgl. Tab. 2) wurde als kleinste Einheit bisher jeder einzelne, aktuelle wie auch potenzielle Standort 

bewertet, für die potenziellen Flächen beschränkt auf die Kriterien Habitatqualität und Beeinträchti- 

gungen. Um eine Überbewertung der potenziellen Standorte zu vermeiden, sind für das aktuelle 

Monitoring nur Standorte bei der Gesamtbewertung berücksichtigt worden, die aktuell Vorkommen 

aufweisen oder an denen früher Bestände von Oenanthe conioides nachgewiesen worden sind und 

die nach wie vor als geeignet eingestuft werden. Nicht berücksichtigt sind dagegen Standorte, die 

nicht mehr geeignet sind, z.B. wieder dicht mit Schilf bewachsene, ehemalige Röhrichtlücken und 

erodierte Standorte auf Neßsand, auch wenn dort früher der Schierlings-Wasserfenchel vorkam. 

Darüber hinaus sind Flächen nicht mit in die Bewertung eingegangen, die zwar nach wie vor geeig- 

nete Standortverhältnisse aufweisen, an denen aber bei den bisherigen Monitoringdurchgängen keine 

Pflanzen festgestellt wurden. 

Tab. 2: Bewertungstabelle zur Ermittlung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides 
(aus: Sachteleben, J. & Fartmann, T. (2010)). 

Schierlings-Wasserfenchel - Oenanthe conioides 
Kriterien / Wert stufe B C 

Zustand der Population hervorragend gut mittel bis schlecht 

Individuenzahl > 500 Rosetten und Adulte 
und relativ konstante bzw. 
positive Entwicklung im 
Mittel von zwei aufeinander 
folgenden Erfassungen 

50-500 Rosetten und 
Adulte oder leicht 
sinkend im Mittel von 
zwei aufeinander 
folgenden Erfassungen 
(Abnahme < 50%) 

< 50 Rosetten und Adulte 
oder deutlich sinkend im 
Mittel von zwei aufeinan- 
der-folgenden Erfassungen 
(Ahnahme > 50%), in ein- 
zelnen Jahren evtl, fehlend 
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Kriterien / Wert stufe B C 

Zustand der Population hervorragend gut mittel bis schlecht 

Anzahl der Vorkommen 
in einer Population* 

> 5 Vorkommen 2-5 Vorkommen < 2 (Restvorkommen) 

Populationsst ruktur Verhältnis Adulte zu 
Rosetten zur Zeit der Blüte 
günstig (> 1 : 10) 

Verhältnis Adulte zu 
Rosetten zur Zeit der 
Blüte nicht günstig (1 
10 bis 1 : 30) 

Verhältnis Adulte zu 
Rosetten zur Zeit der Blüte 
ungünstig bis schlecht (< 1 
: 30), in manchen Jahren 
Adulte fehlend 

Habitatqualität hervorragend gut mittel bis schlecht 

Standort und Vegetation Standorte an Prielen; 
eingebettet in typische 
Gesellschaften und 
Vegetationsstruktur: am 
Gewässerufer im Röhricht 
oder Hochstaudengürtel 
bzw. im Schattbereich von 
W eidengebüsch/Baumweiden 

Standort am Elbufer 
oder an Prielen; 
typische Gesellschaften 
degradiert oder 
Pioniervegetation am 
unteren Röhrichtrand, 
dicke Treibsellagen 

strömungsexponiert e 
Standorte an der 
Stromelbe, typische 
Gesellschaften fehlen 

Abstand der Wuchsorte 
zu MThw; Schätzung 
anhand im Gelände 
sichtbarer 
Mittelwasserlinie 

Wuchsorte 1,3 m bis 0,4 m 
unter MThw 

entfällt Wuchsorte > 1,3 m oder < 
0,4 m zum MThw 

Bodenart Schlick (SchlufPTon) schlickiger Sand/ 
überschlickter Sand 

Sand oder zwischen 
Schüttsteinen 

Deckung der 
Begleitvegetation [% 

Beeinträc htigungen 

< 60 

keine bis gering 

60-80 

mittel 

>80 

stark 

Vorhandensein poten- 
zieller oder aktueller 
Standorte [Anzahl] im 
Umkreis von bis zu 3 km; 
z.T. aus externen Daten 
zu ermitteln 

viele (d. h. > 10) geeignete 
Standorte in der Nähe 

wenige (d. h. 1-10) 
geeignete Standorte in 
der Nähe 

keine geeigneten 
Standorte in der Nähe 

Uferbefestigungen ohne Uferverbau auf < 30 % 
der Uferlinie 

Uferverbau auf > 30% der 
Uferlinie 

Wellenschlag durch 
Schiffsverkehr 

kein Wellenschlag geringer Wellenschlag starker Wellenschlag 

Strömungsgeschwindig- 
keit 

sehr gering gering stark 

* gewertet als ,/\nzahl der aktuellen Vorkommen in einer Population“ 

V or kommen/Populationen: 

Als Vorkommen gilt ein abgrenzbares Areal gleichen Vegetationstyps mit Individuen im vegetativen 

und/oder generativen Stadium. Mehrere Vorkommen in einem zusammenhängenden Gebiet von 2-3 

km (bei Hauptvorkommen) und bis zu 5-6 km (bei Trittsteinvorkommen) gelten als eine Population 

(entspricht den o.g. Gebietseinheiten). Die Größenordnungen basieren auf Ergebnissen zu den 

Ausbreitungsdistanzen, die im E+E-Vorhaben Schierlings-Wasserfenchel ermittelt wurden. Die 

Bewertung wird jeweils für eine ganze Population durchgeführt. 
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Individuenzahl: 

Ermittlung der Anzahl Rosetten und Adulte. Es ist wichtig, die Anzahl der Adulten zum Zeitpunkt 

der Blüte der meisten Pflanzen zu ermitteln (zumeist im Juli), denn nach der Blüte können die Pflan- 

zen unter Umständen schnell vergehen. 

Populations Struktur: 

Das Verhältnis von Adulten zu Rosetten ist sehr veränderlich. In den vier Jahren 2000 bis 2003 

wurde die Hypothese entwickelt, dass es bei der zweijährigen Oenanthe conioides Rosettenjahre und 

Adultenjahre gibt, d.h. dass in einem Jahr viele Rosetten aufwachsen, während im darauffolgenden 
Jahr eine im Vergleich zum Vorjahr hohe Zahl an blühenden Pflanzen und eine geringere Rosetten- 

zahl auftritt. ln einem Adultenjahr bleibt die Anzahl der Adulten dennoch fast immer kleiner als die 

der Rosetten und die Gesamtzahl der Pflanzen ist geringer als in einem Rosettenjahr. 

Erfassungszeitraum: Juli 

Erfassungsturnus: 3 Untersuchungsjahre pro Berichtszeitraum, 1 Durchgang pro Untersuchungsjahr. 

1.3.2 Gesamtbewertung der FFH-Gebiete imd der Gebietseinheiten 

Zunächst werden alle aktuellen Fundorte des Schierlings-Wasserfenchels wie auch die als geeignet 

angesehenen Standorte mit früheren Nachweisen einzeln gemäß den Unterkriterien des Bewertungs- 

schemas (vgl. Kap. 1.3.1) bewertet. Eür die Standorte ohne aktuelle Vorkommen beschränkt sich die 

Bewertung auf die Hauptkriterien „Habitatqualität“ und „Beeinträchtigungen“. 

In einem zweiten Schritt werden die Unterkriterien der beiden Hauptkriterien „Habitatqualität“ und 

„Beeinträchtigungen“ für jede Population / Gebietseinheit wie folgt zusammenfassend bewertet 

(aggregiert): Der Wertstufe G wird die Zahl 1 zugeordnet, der Wertstufe B die Zahl 2 und der Wert- 

stufe A die Zahl 3. Aus der Summe der Einzelwerte wird dann der Mittelwert berechnet. Ein Wert 

von < 1,5 entspricht der Wertstufe G, Zahlen > 1,5 bis 2,5 sind der Wertstufe B zuzuordnen, Werte > 

2,5 der Wertstufe A (vgl. Tab. 3). In begründeten Fällen kann von dieser Bewertung abgewichen 

werden. 

Für das Hauptkriterium Zustand der Population erfolgt dagegen eine zusammenfassende Bewertung 

der Unterkriterien für die gesamte Population, eine Aggregation der Einzelbewertungen der aktuell 

von Oenanthe conioides besiedelten Standorte wird hier nicht durchgeführt. 

Besteht ein FFH-Gebiet aus mehreren Gebietseinheiten, so werden in einem dritten Schritt die 

ermittelten Bewertungen für die Unterkriterien der Teilgebiete zu einer Gesamtbewertung für das 

EEH-Gebiet zusammengefasst. In der Regel erfolgt die Bewertung den oben beschriebenen Regeln, 
bei zwei Teilgebieten ist dann bei unterschiedlichen Wertstufen (A und B, B und G) die schlechtere 

Einstufung für die Gesamtbewertung ausschlaggebend. In Kenntnis der Gebiete und deren Entwick- 

lung kann gutachterlich auch die bessere Wertstufe vergeben werden. 
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Tab. 3: Beispiel einer Bewertungstabelle zur Ermittlung des Erhaltungszustandes von Oenamhe conioides in 
den FFH-Gebieten 

Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

FFH-Gebiet Aduite Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Teiigebiet A 

46 
1 

48 
2 

C 
C 

B 
A 

A 
B 
A 
B 
A 
A 

C 
C 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

B 
A 
B 
B 
A 
A 

A 
C 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
B 
B 
A 
A 
A 

Bewertung Teilgebiet A 49 52 B B 

Teilgebiet B 

8 
9 
10 
11 
12 

36 
31 

416 452 
11 42 
7 7 

B B 
B A 
C nb 

A C A B 
B C A B 
A C A A 
A A A B 
A A A A 

A A A 
A A A 
A A A 
C A A 
A A A 

Bewertung Teilgebiet B 67 434 501 B 

FFH-Bew ertung Unterkriterien 70 483 553 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung B 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen A* = gutachterliche Bew ertung 
nb = nicht bew ertbar (Herbstfunde; generative Pflanzen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr vorhanden) 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen in einer Population 7: Deckung der Begleitvegetation 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standorte [Anzahl] 
im Umkreis von bis zu 3 km 

3: Populationsstmktur 9: Uferbefestigungen 
4: Standort und Vegetation 10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
5: Abstand der Wjchsortezu MThw 11: Strömungsgeschwindigkeit 
6: Bodenart 

2: Individuenzahl 

Die folgende Aggregierung der Unterkriterien zu den drei Hauptkriterien sowie die Gesamtbewer- 

tung des jeweiligen FFH-Gebiets erfolgt auf der Grundlage von DOERPINGHAUS et al. (2003). 

Zur Aggregierung der Unterkriterien gelten folgende Regeln(DOERPINGHAUS et al. 2003, S. 339): 

Wenn mehrere Unterkriterien für die Bewertung des Hauptkriteriums genannt werden, 

werden sie zunächst getrennt mit den Stufen A, B und G bewertet (vgl. ohige Ausführungen). 

Die tiefste vergebene Stufe ist für das Bewertungsergebnis des Hauptkriteriums entscheidend. 

Mehrere Störungen auf der Stufe B führen nicht zwangsläufig zu einer Abstufung in G 

Danach ergibt sich die Gesamtbewertung aus der Zusammenführung der Zwischenergebnisse für die 

drei Hauptkriterien. Dabei werden folgende Regeln verwendet (DOERPINGHAUS et al. 2003, S. 338): 

Regel 1: Die Vergabe von jeweils einmal A, B und G ergibt als Gesamtbewertung B. 

Regel 2: Bei Doppelnennungen wird die zweifach vergebene Kategorie als Gesamterhaltungs- 

zustand gewählt. 

Regel 3: Eine Ausnahme besteht, wenn ein Hauptkriterium mit G bewertet wird. In diesem 

Fall kann kein A als Gesamtbewertung vergeben werden. 
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In Anlehnung an die in Hessen praktizierte Bewertung wird die folgende Regel 4 angewendet, die im 

Bewertungsschema der LANA nicht vorgesehen ist: 

Regel 4: Wenn zweimal B und einmal C vergeben werden, ist die G-Bewertung für die 

Gesamtbewertung entscheidend. 

Begründung: Auf einer leicht degradierten Fläche, auf der keines der Hauptkriterien die Stufe 

A erreicht, ist die Bewertung eines Kriteriums mit G von größerer Tragweite für die Gesamt- 

bewertung, als wenn mindestens eine Parametergruppe hervorragend (Stufe A) ausgeprägt ist. 
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2 Beschreibung und Bewertung der Populationen von Oenantbe conioides 

in den Hamburger FFH-Gebieten 

Im Folgenden werden die FFH-Gebiete elbaufwärts von West nach Ost - Mühlenberger Loch/ Neß- 

sand bis Borghorster Elblandschaft - behandelt. Die Bewertung der Flächen erfolgt anhand der 

Ergebnisse der Kartierung 2013. Es wurden alle zugänglichen, im Jahr 2011 als aktuelle Standorte 

beschriebenen Flächen sowie weitere potenzielle Standorte aufgesucht (Neubecker et al. 2011) und 

ihr aktueller Zustand gemäß dem BfN-Bewertungsschema (SACHTELEBEN & Fartmann 2010) 

bewertet. Neue Fundorte des Jahres 2009 haben Aufhahmenummern ab 300. Im Jahr 2011 wurden 

Neuaufnahmen mit 400er-Nummern fortgeführt (enthalten sind hier Zusammenfassungen ehemali- 

ger Dauerquadrate aus dem E+E-Vorhaben Schierlings-Wasserfenchel). Für aktuelle Neufunde wur- 

den Aufhahmenummern ab 500 vergeben. 

2.1 FFH- Gebiet Mühlenberger Loch / Neßsand (DE 2424-302) 

2.1.1 Neßsand 

DK5 5034 Falkenstein 

Die drei Elbinseln Schweinesand, Neßsand und Hanskalbsand auf der Höhe von Wedel und Blanke- 

nese wurden 1941/42 mit Aushub aus dem damals angelegten Mühlenberger Loch miteinander ver- 

bunden und im Rahmen der Elbvertiefung von 1965 bis 1970 weiter aufgespült. Die östliche Hälfte 

ist seit 1952 (Hamburger Gebietl) bzw. 1980 (niedersächsischer Teil) Naturschutzgebiet (POPPEN- 

DIECK 1990, Preisinger 1991). Im Süden der Insel gibt es ausgedehnte Schlickablagerungen, die 

Strömung ist hier deutlich geringer als am Nordufer, das an der Hauptfahrrinne der Elbe liegt und als 

vorherrschendes Ufersubstrat Sand aufweist. 

Im Hamburger Teil von Neßsand wurden 2002 zwei kleine, nahe beieinander liegende Vorkommen 

festgestellt. Kleinflächig überschlickte Standorte lagen hinter einem Strandwall im Übergang zum 

Schilfröhricht. Beide Vorkommen wurden 2002 erstmals kartiert und zählten nur einzelne Pflanzen 

ohne Reproduktion. Diese Eundorte waren bereits beim Monitoring 2009 nicht mehr vorhanden, die 

Standorte waren durch Uferabbruch bzw. Erosion verschwunden. Im Jahr 2011 wurden rückwärtig 

des weiterhin stark erodierenden Ufers auf der Höhe eines der ehemaligen Fundorte zwei Rosetten 

im Schilfgürtel entdeckt. Diese wurden einem der ehemaligen, jetzt abgetragenen Standorte zuge- 

rechnet, da sie im gleichen Bereich wuchsen. 

Auf Neßsand hat das Junihochwasser 2013 keine merklichen Beeinträchtigungen hinterlassen. Der 

Uferabbruch ist im Hamburger Teil von Neßsand aber ein seit Jahren beobachteter Vorgang. Der 

Schilfgürtel liegt hier nah an der Fahrrinne und die im Zuge der Elbvertiefungen erhöhten 

Strömungsgeschwindigkeiten sowie der Wellenschlag durch die Schifffahrt wirken sich voll aus. Bis 

zu quadratmetergroße Schilfplacken mit Klei und Rhizomen werden herausgebrochen und auf den 

Strand gespült. Die kleinen Schilflücken mit Pionierarten, in denen der Schierlings-Wasserfenchel in 

den letzten Jahren hin und wieder ein Refugium fand, sind unter diesen Bedingungen nicht mehr 

aufzufinden. Daher konnten aktuell im Hamburger Teil Neßsands keine Exemplare des Schierlings- 

Wasserfenchels ermittelt werden. 
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Abb. 2: Hamburger Nordufer von Neßsand mit seit Jahren starker Ufererosion (31.08.2013) 

2.1.2 Mühlenberger Loch 

DK5 5032 Hinterbrack, 5230 Hasselwerder, 5232 Estemündung 

Das Mühlenberger Loch ist eine große Bueht im Südwesten von Hamburg, in die früher die Alte 

Süderelbe mündete. Die breite Bucht ist entstanden, als die Wasserfläche 1941/42 durch Ausbagge- 

rungen vergrößert wurde, 1962 wurde die Alte Süderelbe abgedämmt. Seitdem herrscht im Mühlen- 

berger Loch eine positive Sedimentationsbilanz. Zwischen 2001 und 2003 erfolgte für das Werks- 

gelände der Airbus GmbH eine Teilverfüllung. 

Ungefähr 200 m westlich des Estesperrwerkes wurde 1998 auf sandigem Standort der Schierlings- 

Wasserfenchel in lückigen Bereichen zwischen Strandsimsen- und Schilf-Röhricht entdeckt. Dieser 

Fundort konnte in den folgenden Jahren bestätigt werden. Im Laufe der Jahre von 2000 bis 2002 sank 

aber die Zahl der dort im Rahmen des E+E-Vorhabens beobachteten feinblättrigen Pflanzen von 61 

über 46 auf 29. Ein weiterer, nur in zwei Jahren durch einzelne Rosetten besiedelter Standort lag 

direkt östlich der Estemündung. Westlich und östlich des Estesperrwerkes, fast 3 km voneinander 

entfernt, wurden 2003 darüber hinaus zwei weitere Standorte mit jeweils nur einer Rosette des 

Schierlings-Wasserfenehels festgestellt. 

Im Jahr 2009 wurde nur noch westlich des Estesperrwerks an beiden Standorten jeweils eine Rosette 

wiedergefunden. In den Jahren 2011 und 2013 waren die in größerer Entfernung zueinander gelege- 

nen und wenig typischen Standorte am Ufer des Mühlenberger Lochs nicht von Oenanthe conioides 

besiedelt. 
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Abb. 3: Standort Nr. 413 am 17.06.2013 

2.1.3 Bewertung FFH-Gebiet Mühlenberger Loch / Neßsand 

Die ehemaligen Fundorte des Schierlings-Wasserfenchels am Nordufer von Neßsand sind durch Ero- 

sion verschwimden, somit als Habitat der Art nicht mehr geeignet. Für die Bewertung des Hambur- 

ger FFH-Gebietes sind diese früheren Standorte deswegen nicht mehr relevant. Am Ufer des 

Mühlenberger Lochs konnten 2013, wie schon 2011, ebenfalls keine Oenanthe conioides Pflanzen 

festgesteht werden. 

Die Bewertung für das Schutzgebiet beschränkt sich auf die Standorte am Mühlenberger Loch. Die 

Kriterien „Habitatqualität“ imd „Beeinträchtigungen“ werden dort wie bei den früheren Monitoring- 

Durchgängen als günstig eingestuft (Wertstufe B). Aufgrimd des Fehlens von Oenanthe conioides ist 

der „Zustand der Population“ dagegen schlecht (Wertstufe G). Hieraus resultiert eine Gesamtbewer- 

tung G (mäßig bis schlecht, s. Tab. 4). 

Der Hamburger Teil der Insel Neßsand ist zur Stromelbe hin als Lebensraum für den Schierlings- 

Wasserfenchel nicht (mehr) geeignet. Im geschützten Bereich zwischen den Inseln Neßsand und 

Schweinesand könnten sich in Zukunft geeignete Standorte entwickeln. Im Rahmen einer ebenfalls im 

Jahr 2013 durchgeführten flächendeckenden Biotopkartierimg ist Oenanthe conioides hier aber nicht 

festgestellt worden. Im niedersächsischen Teil von Neßsand wurden 2013 auf der Südseite insgesamt 

86 Exemplare gefunden, im Jahr 2011 wurden dort insgesamt 1.296 Individuen gezählt. 

Am Ufer des Mühlenberger Lochs befinden sich weiterhin Bereiche, die durch den Schierlings- 

Wasserfenchel besiedelt sein können und eventuell in den Folgejahren auch wieder besiedelt 

werden, auch wenn die bisher kartierten Standorte keine optimalen Standortbedingimgen aufweisen 

(sandiges Bodensubstrat). Im Rahmen der ebenfalls 2013 durchgeführten Auwaldkartierimg (LRT 

91E0) sind auch innerhalb der an die Röhrichtzone angrenzenden Gehölze kleinflächig entlang von 
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Prielen weitere, als Wuchsort für Oenanthe conioides geeignete Standorte festgestellt worden. 

Weiterhin erscheint auch an einigen Stellen im Randbereich des Auwaldes im Schatten der Gehölze 

ein Vorkommen möglich. Es wurden dort im Herbst trotz Nachsuche aber keine Rosetten des Schier- 

lings-Wasserfenchels gefunden. 

Dass der Bereich westlich des Hamburger Hafens ein großes Potenzial für den Schierlings-Wasser- 

fenchel aufweist, hat die Abbaggerung großer Flächen rund um Hahnöfersand gezeigt, wo der anste- 

hende Schlick nach der Baggerimg relativ fest war. Hier haben sich sehr viele Individuen angesiedelt, 

die zur Blüte und Samenreife kamen (vgl. KIELER INSTITUT FÜR LANDSCHAFTSÖKOLOGIE 2004 ff). Im 

Jahr 2013 wurden hier noch 81 Individuen gezählt 

Tab. 4: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides im FFH-Gebiet Mühlenberger Loch / 
Neßsand 2013 

Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

Mühlenberger Loch / 
Neßsand 

Adulte Roset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Neßsand Standorte erodiert, derzeit keine Vorkommen mehr 

Mühlenberger Loch 

w estlich der Este 

östlich der Este 

47 
412 
413 
46 

BABA 
A A A A 
BABA 
B A A A 

B B B 
A A A 
A B B 
A B B 

FFH-Bew ertung Uhterlaiterien B B B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung 

1: Anzahl der aktuellen Vorkorrmen in einer Fbpulation 

2: Individuenzahl 

3: Ftipulationsstruktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleitvegetation 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standate [Anzahl] 
im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschw indigkeit 

2.1.4 Gefährdungen / Pflege und Entwicklung 

Die Erosion von Standorten am Neßsander Elbufer zeigt deutlich, dass für stromnahe Flächen eine 

starke Gefährdung durch (schiffserzeugte) Wellen einhergehend mit hohen Strömungsgeschwindig- 

keiten gegeben ist und weiterhin besteht. 

Die Besucherlenkung auf der Insel Neßsand/Hans-Kalb-Sand soll weiterhin die Freizeitnutzung von 

den wertvollen Bereichen der Insel femhalten. 

Wenn in den Folgejahren weiterhin keine Pflanzen des Schierlings-Wasserfenchels am Ufer des 

Mühlenberger Lochs festgestellt werden sollten, ist der Versuch einer (Wieder-)Ansiedlung durch 

das Ausbringen von Diasporen an den als geeignet eingestuften Stellen zu empfehlen. 
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2.2 FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe (DE 2526-305) 

Das FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe bildet das lineare Verbindimgselement zwischen den flächi- 

gen Vorkommen im Verbreitimgsgebiet von Oenanthe conioides. Im Norden liegt die seit dem 16. 

Februar 2010 als Naturschutzgebiet ausgewiesene „Auenlandschaft Norderelbe“ - nördlich begrenzt 

durch die Brücke der A 1. Das NSG umfasst insbesondere die breiteren Vorlandflächen an der Elbe 

und dem tidebeeinflussten Teil der Dove Elbe bis zur Tatenberger Schleuse. Die Vordeichflächen um 

die Bunthäuser Spitze bis zum Anschluss an das NSG Heuckenlock gehören ebenfalls zu diesem 

neuen NSG. 

Das FFH-Gebiet umfasst darüber hinaus Teile des Ostufers der Norderelbe sowie mit Ausnahme der 

beiden NSG Zollenspieker und Borghorster Elblandschaft den Hamburger Teil der Stromelbe inkl. 

der Vorlandbereiche bis zum Stauwehr Geesthacht. 

2.2.1 Norderelbe Westufer / Bunthaus 

DK 6826 Stillhom, 6828 Georgswerder, 7022 Bullenhausen, 7024 Ochsenwerder-West, 

7026 Spadenland, 7028 Moorfleet 

Die Norderelbe bietet dem Schierlings-Wasserfenchel an beiden Ufern trittsteinartig geeignete 

Standorte, daher wurde hier der Bezugsraum größer gewählt: Die Vorkommen wurden nicht wie bei 

den Hauptvorkommen in einem zusammenhängenden Gebiet von 2-3 km Ausdehnung zu einer 

Population zusammengefasst, sondern das jeweilige Ufer als Ganzes als eine Einheit gefasst. Zur 

Gebietseinheit Norderelbe Westufer / Bunthaus gehört auch der Bereich um die Bunthäuser Spitze 

bis zur Grenze des NSG Heuckenlock, einem Verbreitimgszentrum des Schierlings-Wasserfenchek. 

Im Rahmen der flächendeckenden Erhebungen potenzieller Standorte wurden in der Gebietseinheit 

nur südlich des Mündung der Rhee in die Elbe und im Bereich um die Bunthäuser Spitze Wuchsorte 

von Oenanthe conioides festgestellt (OBST et al. 2006). Dazwischen sind in größeren Abständen nur 

wenige weitere Flächen, die als Lebensraum für den Schierlings-Wasserfenchel geeignet sind, 

vorhanden. 

Mit Ausnahme des Standortes nahe der Rhee konnte 2013 am Westufer der Norderelbe keine Besied- 

limg mit Oenanthe conioides festgestellt werden. Am einzigen Wuchsort wurden mit insgesamt 14 

Individuen (8 Adulte, 6 Rosetten) erheblich weniger Pflanzen gezählt als bei den vorhergehenden 

Erhebungen (2003: etwa 90 Ind., 2009: 96 Ind., 2011; 108 Ind.). Es ist zu vermuten, dass sich auch 

hier noch das lang andauernde Sommerhochwasser negativ auf den Bestand ausgewirkt hat. 

Die Bunthäuser Spitze ist die schmale Südostspitze von Moorwerder, hier teilt sich die Stromelbe in 

Norder- und Süderelbe. Sie weist gute ökologische Bedingungen für Oenanthe conioides auf. Im Jahr 

2011 waren vier Standorte mit dem Schierlings-Wasserfenchel besiedelt (167 Individuen, davon 78 

Adulte). 2013 waren zwei der vier Standorte wieder mit Schilfröhricht zugewachsen, an den anderen 

beiden waren zahlreiche Individuen vorhanden (247 Individuen, davon 27 Adulte). 
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Abb. 4: Bunthäuser Spitze: Standort Nr. 209 mit Vorkommen von blühenden Individuen 

2.2.2 Norderelbe Ostiifer / Dove Elbe 

DK 6826 Stillhom, 6828 Georgswerder, 7022 Bullenhausen, 7024 Ochsenwerder-West, 

7026 Spadenland, 7028 Moorfleet 

Die Gebietseinheit umfasst die Vorlandbereiche am Ostufer der Norderelbe von der Brüeke der Al 

bis in Höhe der Bunthäuser Spitze und entlang der Dove Elbe bis zur Tatenberger Sehleuse. 

Die bei der Erstkartierung von den Standortbedingungen als geeignet eingestuften Flächen geringer 

Größe am Nordufer der Dove Elbe waren aktuell wie auch bei den vorherigen Kartierungen nicht 

von Oenanthe conioides besiedelt. 

Im Zusammenhang mit Rückdeiehungsmaßnahmen wurde an der Spadenlander Spitze ein Priel mit 

einseitigem Elbanschluss angelegt. An dessen noeh weitgehend nicht bewachsenen Ufer wurden 

2001 insgesamt 105 Rosetten des Schierlings-Wasserfenchels angepflanzt. Im Juni des Folgejahres 

wurden nur wenige, stark fraßgesehädigte Exemplare wiedergefunden. Im Jahr 2004 wurden in der 

Umgebung des Priels und am Elbufer einige Individuen festgestellt (BRANDT 2005). Aktuell wie aueh 

in den Jahren 2009 und 2011 wurden auf der Spadenlander Spitze keine Exemplare des Schierlings- 

Wasserfenehels mehr gefunden, obwohl es Bereiehe vor allem im Sehatten von Baum- und Strauch- 

weiden mit geeigneten Standortbedingungen gibt. 

Entlang des Ostufers der Norderelbe südlieh der Spadenländer Spitze finden sich in dem sehmalen 

Vorlandstreifen einige, allerdings meist sehr kleinflächige (potenzielle) Standorte im Schatten von 

Baumweiden oder in Röhriehtlücken. Allerdings waren einige der Lüeken im Röhricht aktuell wie- 

der dicht mit Schilf bewachsen und daher für eine Besiedlung nicht mehr geeignet. Nachdem bei der 

Erstkartierung im Jahr 2003 insgesamt 78 Individuen von Oenanthe conioides (71 Rosetten, 7 Adulte) 

verteilt auf 12 Standorte gezählt wurden, sind 2009 nur noch 13 Exemplare an 5 Standorten gefunden 

worden (5 Rosetten, 8 Adulte). Im Vergleich zur Erhebung im Jahr 2011 (37 Rosetten) ist aktuell eine 

annähernd gleiehe Anzahl von Pflanzen (3 Adulte, 33 Rosetten) festgestellt worden. 
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2.2.3 Oortkaten / Zollenspieker 

DK 7220 Over, 7420 Warwisch, 7818 Zollenspieker 

Mit dem Overhaken und dem Wrauster Bogen liegen in der Gebietseinheit Oortkaten zwei breitere 

Vorlandbereiche, die geeignete Standortbedingungen für den Schierlings-Wasserfenchel aufweisen. 

Von der Gebietseinheit Zollenspieker gehören neben dem Elbstrom nur schmale Uferstreifen west- 

lich des Fähranlegers zum FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe, die übrigen Flächen zum FFH-Gebiet 

gleichen Namens (vgl. Kap. 2.4). 

Das Vor deichgebiet Qverhaken ist der verbliebene Teil eines alten, abgedeichten Elbarms. Hinter 

dem Deich liegt heute der Hohendeicher See und davor der Hafen Oortkaten und ein hakenförmiges, 

breiteres Vorland, das vom Priel „Das Loch“ durchflossen wird: der Overhaken. In Biegungen und 

Seitenarmen des Priels war Oenanthe conioides 1995 und in den Jahren 2000 bis 2002 mit bis zu 15 

Pflanzen vertreten. Im Jahr 2009 waren hier, trotz intensiver Nachsuche, keine Schierlings-Wasser- 

fenchelpflanzen zu finden. 2011 fanden sich am Priel wieder 10 Individuen, während 2013 trotz 

intensiver Suche keine Individuen von Oenanthe conioides gefimden wurden. Erosionsschäden an 

Schilfrhizomen und Aufsandimgen konnten im Mündungsbereich des Priels „Das Loch“ festgestellt 

werden. Beeinträchtigungen des ansonsten sehr naturnahen Gebietes durch das angrenzende 

Wochenendhausgebiet sind nach wie vor vorhanden. 

Im Rahmen des E+E-Vorhabens zur nachhaltigen Sicherung des Lebensraumes des Schierlings- 

Wasserfenchels wurde im Jahr 2000 ein etwa 270 m langer Priel im Norden des Overhakens angelegt, 

um dort verschiedene Ansiedlungsmethoden zu testen und eine neue Population von Oenanthe 

conioides anzusiedeln (Neubegker et al. 2005). Insgesamt wurden in einem Zeitraum von drei 

Vegetationsperioden (2000-2002) 6.000 Diasporen und 65 vorgezogene Rosetten ausgebracht. Im Jahr 

2003 lag die Individuenzahl bei über 600 mit einer sehr guten Populationsstruktur. 

Im Laufe der Jahre hat sich als Folge der Sukzession ein naturnaher Priel mit natürlicher Vegetations- 

abfolge Watt-Hochstauden-Röhricht-Auwald entwickelt. In der Zwischenzeit haben sich unter den 

mittlerweile 10-12 m hohen Ufergehölzen halbschattige Standorte entwickelt, in denen das Schilf 

konkurrenzschwächer wird und wieder mehr Raum für die Etablierimg des Schierlings-Wasserfen- 

chels ist. Der Standort entwickelt sich also, nach einer Phase mit dichter Vegetation und damit 

intensiver Konkurrenz jetzt zu einem Standort, in dem mosaikartig wieder mehr geeignete Flächen 

entstehen. Die Samenbank ist unabhängig davon vermutlich dauerhaft groß durch die anfängliche, 

sehr gute Etablierimg der Art. 

Ende Juli 2013 waren die temporären Schäden durch das Jimihochwasser deutlich zu sehen. Das 

mehr als eine Woche andauernde Hochwasser hat offensichtlich dazu geführt, dass das Schilfröhricht 

stark zurückgegangen ist, es ist aber zu erwarten, dass es sich schon in der nächsten Vegetationsperiode 

regenerieren wird. Das verbliebene Schilfröhricht ist, vor allem im Mündungsbereich sehr hoch (bis 

4 m) und lückig, im weiteren Prielverlauf ist der Bewuchs mit Schilf spärlich. Die Prielsohle ist im 

Mündungsbereich sandig, im strömungsberuhigten Priel findet dagegen offensichtlich eine Aufschli- 

ckung statt, die Sohle ist hier jetzt durchgehend ca. 4-6 m breit, z.T. finden sich in der Mitte 

Schlickinseln mit Wasserpfeffer. Im hinteren Drittel des Priels ist der Schlick weich, tiefgründig und 

nicht betretbar. Es verbleibt hier - wie in den Vorjahren auch - bei Ebbe eine Restwasserfläche. 

Planula 



Monitoring des Schieriings-Wasserfencheis in Hamburg 2013 16 

Schierlings-Wasserfenchelrosetten wurden auch 2013 wie in jedem Jahr vor allem im mittleren Teil 

des Priels am Ufer gefunden, Insgesamt wurden 63 kleine bis große Rosetten gezählt, in diesem Jahr 

aber keine adulten Individuen. Trotz des Hochwassers waren dies mehr Exemplare als bei den 

vorhergehenden Erhebungen. Im Monitoringjahr 2009 wurden am Priel 40 Individuen (3 Adulte, 37 

Rosetten) gefunden, beim Monitoring 2011 waren es 37 Exemplare (8 Adulte, 29 Rosetten). 

'•r -43/ 

Abb. 5 und 6: Standort Nr. 417, der Priel 
Overhaken nach dem Junihochwasser am 
26.07.2013. Links Blickrichtung Prielende, rechts 
Blickrichtung Prielmündung. Im Vordergrund 
rechts ist der Wuchsort des Schierlings-Wasserfen- 
chels zu sehen. 

Der Wrauster Bogen befindet sich bei Warwisch an der Stromelbe. Im Rahmen eines Pilotprojektes 

zur naturnahen Gestaltung neugewonnenen Deichvorlandes wurde hier 1991 ein ca. 400 m langer 

Priel angelegt. Zunächst war es ein Durchflusspriel, doch dann wurde der westliche Anschluss an die 

Stromelbe zugeschüttet und oberhalb von MThw mit standorttypischen Weiden bepflanzt. An den 

periodisch überschwemmten Ufern des Priels wurden in der Vegetationsperiode 2002 im Rahmen des 

E+E-Vorhabens insgesamt 120 Rosetten des Schierlings-Wasserfenchels gepflanzt. Der weiche 

Schlick an den Prielufern war schon bei den Ansiedlungsversuchen nur streckenweise für Oenanthe 

conioides geeignet, im Jahr 2009 erschien der Standort zunehmend ungeeignet, 2011 blieb es bei 

dieser Einschätzung. Nur noch das Prielende wies 2011 ein geeignetes Umfeld auf, hier fand sich eine 

Rosette. Im Kartierjahr 2013 gab es keinen Fund, das Prielende war mit einer dicken Schilftreibsel- 

schicht bedeckt. Nicht im Rahmen des Monitorings wurde dagegen bei einer Begehimg im Juni 2012 

eine große Rosette des Schierlings-Wasserfenchels in geeigneter Höhenlage am Nordufer entdeckt. 

Die Prielsohle des Wrauster Bogens wird von überschlicktem Sand gebildet und ist bis ca. 50 m vor 

dem Prielende begehbar. Vor dort an wird der Schlick zu tiefgründig. Schilfföhricht und weitere 

Röhrichtarten haben unter dem Sommerhochwasser 2013 (temporär) gelitten und sind deutlich 

weniger dicht als in den Vorjahren. Der noch 2009 und 2011 beschriebene Gleithang mit Schoeno- 

plectus-Arten wurde nicht wieder gefunden, die Arten ebenfalls nicht. Das deichseitige Ufer in der 

Nähe des Prielendes ist streckenweise als Lebensraum für den Schierlings-Wasserfenchel gut geeig- 

net. Obwohl der Priel durch die Steinpackung im Mündungsbereich recht gut vor Wellenschlag 
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geschützt ist, zeigen sich auch hier Erosionsschäden. Im Frühjahr 2014 wurde die Steinpackung im 

Mündungsbereich abgesenkt imd damit die Wirkung des Priels als Fischfalle bei Niedrigwasser 

aufgehoben. 

Abb. 7: Mündungsbereich des 1991 angelegten 
Priels am Wrauster Bogen vor der 
Umsetzung der Rückbaumaßnahme 

Abh. 8: Für den Schierlings-Wasserfenchel 
geeignete nördliche Uferfläche, 
Blickrichtung Westen 

Westlich des Fähranlegers Zollenspieker wurden im Rahmen des Auwaldmonitorings am dortigen 

Elbufer im Herbst 2013 sieben Individuen von Oenanthe conioides festgestellt, vom Keimling bis zur 

großen Rosette. Es ist zu vermuten, dass diese Pflanzen erst nach dem Sommerhochwasser an diesem 

bislang nicht bekannten Standort gekeimt sind. 

2,2.4 Bewertimg FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe 

Im FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe sind im Jahr 2013 nur sehr zerstreut 9 Wuchsorte des Schier- 

lings-Wasserfenchels festgestellt worden. Es konnten insgesamt 367 Individuen gezählt werden (329 

Rosetten, 38 Adulte). Die Individuenzahl ist damit ähnlich derjenigen des Jahres 2011 (392 Ind.) imd 

deutlich höher als 2009 (263 Ind.). In Anbetracht dessen, dass das Sommerhochwasser in länger 

überstauten Bereichen Schäden an der Röhricht- und der Pioniervegetation hervorgerufen hat, ist die 

Zahl der festgestellten Pflanzen noch als relativ hoch anzusehen. Es ist anzunehmen, dass ohne 

Hochwasser einzelne Standorte zusätzlich besiedelt worden wären oder eine größere Zahl an Pflan- 

zen aufgewiesen hätten. Letzteres trifft v.a. auf den Standort 140 nahe der Rhee zu, denn dort wur- 

den bei allen vorherigen Erhebungen viel mehr Pflanzen als die aktuell 14 Exemplare festgestellt. 

Die Bewertung für das Schutzgebiet ergibt für die Kriterien „Zustand der Population“ und „Habitat- 

qualität“ die Wertstufe B (günstig), das Kriterium „Beeinträchtigungen“ wird dagegen mit Wertstufe 

A (hervorragend) bewertet. Hieraus resultiert eine Gesamtbewertung B (günstig, s. Tab. 5). 

Tab. 5: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides im FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe 
2013 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen 
nb = nicht bew ertbar (Herbstfunde; generative Pflanzen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr vorhanden) 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen In einer Population 

2: Individuenzahl 

3: Populationsstruktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleltvegetatlon 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standorte [Anzahl] 
Im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 
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Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Population Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Hamburger Unterelbe Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Norderelbe Westufer / Bunthaus 

128 
129 
140 
209 
230 

10 220 230 B B 

8 6 14 C A 
17 17 C A 

A A A A 
A A A C 
A A A B 
A A A C 
A C A A 

A A A 
A A A 
A A A 
A A A 
A A A 

Bewertung Norderelbe 
Westufer / Bunthaus B 35 226 261 B A B 

Norderelbe Ostufer / Dove Bbe 

239 
240 
241 
245 
246 
300 

28 
3 
1 

31 
3 
1 

C A 
C C 
C C 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
C 
A 
C 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

Bewertung Norderelbe 
Ostufer / Dove Bbe 33 36 

Oortkaten /Zollenspieker 

Overhaken 
Ansiedlung Fhel 

Das Loch 
Wrauster Bogen 

(inM. Standort 127) 
Zollenspieker 

417 
418 

419 

506 

63 63 A A 
C A 

A A 
A A 

C A A 

C nb C C B 

A 
A 

Bewertung Oortkaten / 
Zollenspieker 70 70 B C A B A B ABA 

FFH-Bew ertung Unterkriterien B 38 329 367 B B A B A B A A 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung 

2.2.5 Gefährdungen / Pflege und Entwicklung 

Gefährdungen 

Im Sommer ist immer wieder zu beobachten, dass sich im Zuge der Beweidung der Deiche die Schafe 

auch im Auwald und in den Röhrichtflächen aufhalten und bis an das Elbufer gehen, um dort zu 

trinken. Tritt- und Fraßschäden können auch zu einer Beeinträchtigung der Standorte des Schier- 

lings-Wasserfenchels fuhren. Auch durch vereinzelte zumeist schon ältere Schuttablagerungen und 

Gartenabfälle ist eine Beeinträchtigung der schmalen Vorland flächen gegeben. 

Das Vor deichgebiet auf dem Overhaken ist durch Wochenendhausbebauung stark beeinträchtigt. Im 

Zuge der Anlage der Wochenendhäuser, Park- und Sportplätze sind die Flächen eingeebnet, vermut- 

lich auch aufgehöht worden. Naturnahe Vorlandflächen wurden in diesem Zusammenhang zerstört. 

Darüber hinaus besteht im Bereich der Böschungsoberkante des Priels „Das Loch“ eine eingezäimte 
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Fläche, auf der in größerem Umfang Gartenabfalle abgelagert werden. Am Prielufer finden sich 

Bauschuttablagerungen in größerem Umfang. 

!*^7! 

Abb. 9: Prielufer „Das Loch“ auf dem Overhaken 
mit Schuttahlagerungen. 

Abh. 12: Norderelbe Westufer, Fraß- und 
Trittschäden in Ufemähe. 

  .•M' ! 

v' ^ -i' m 

Abh. 10: Norderelbe Westufer, Fraß- und Tritt- 
schäden im Röhricht und an einer Weide 
durch die Schafe 

m&s 

Abh. 11: Norderelbe Westufer, Schafe innerhalb 
und außerhalb des mobilen Zauns 

Abb. 13: Stromelbe bei Gauert, Tritt- und 
Fraßschäden bis an das Elbufer heran. 

Pflege und Entwicklung 

Die Wochenendhausbebauung auf dem Overhaken sollte nach Möglichkeit aufgehoben imd ins 

Binnenland verlegt werden, damit sich im Vorland wieder naturnahe Röhricht- und Auwaldflächen 

entwickeln können. 
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Die Beweidung durch Schafe sollte unbedingt mittels eines mobilen Zauns auf die Deichflächen 

beschränkt werden. Ein Kahlfraß, der die Vegetation der tidebeeinflussten Vordeichflächen nach- 

haltig schädigt, sollte so verhindert werden. In besonders empfindlichen bzw. auch durch Erholungs- 

suchende stärker beanspruchten Bereichen wie z.B. auf dem Overhaken und in Zollenspieker ist auch 

die Herstellung von festen Zäunen in Erwägung zu ziehen. 

Im FFH-Gebiet der Hamburger Unterelbe finden sich Vorkommen des Schierlings-Wasserfenchels 

nur dort, wo es genügend Lebensraum für eine natürliche, tidebeeinflusste Entwicklung gibt. Rück- 

deichimgen, verbunden mit der Schaffung von tidebeeinflussten Lebensräumen sind daher im 
gesamten FFH-Gebiet wünschenswert. Bei der Anlage von tidebeeinflussten Gewässern ist darauf zu 

achten, dass flache Ufer in der richtigen Höhenlage zu MThw entstehen, die eine Ansiedlung des 

Schierlings-Wasserfenchels ermöglichen. 

Der Georgswerder Schleusengraben im NSG Rhee, ursprünglich ein Altarm der Elbe, wurde in den 

1960er Jahren von der Norderelbe abgetrennt. Das Gewässer wurde im Rahmen von Unterhaltungs- 

maßnahmen gut 30 Jahre später ausgebaggert, auf dem ausgebrachten Baggergut keimte der Schier- 

lings-Wasserfenchel aus der langlebigen Samenbank massenhaft. Eine genetische Analyse hat bestä- 

tigt, dass es sich um Oenanthe conioides handelt (Kadereit 2005). Ein Anschluss des NSG Rhee an 

die Tideelbe, bei dem die Tide frei ein- imd ausschwingen kann, würde somit den Lebensraum von 

Oenanthe conioiJcs vergrößern. 

Aktuell wird das Spülfeld Kreetsand / Spadenlander Busch großflächig mit dem Ziel der Schaffimg 

von zusätzlichem Flutraum abgebaggert. Es bleibt zu hoffen, dass hier an den Ufern für den Schier- 

lings-Wasserfenchel geeignete Standortbedingungen entstehen. Sofern eine Ansiedlung der Art nicht 

spontan erfolgt, sollten hier Ansiedlungsmaßnahmen erfolgen. 

2.3 FFH-Gebiet Heuckenlock / Schweenssand (DE 2526-302) 

Die beiden NSG Heuckenlock und Schweenssand liegen einander gegenüber am Ufer der Süderelbe 

und haben eine Größe von zusammen 129 ha. Hier befindet sich das weltweite Hauptvorkommen des 

Schierlings-Wasserfenchels, 

2.3.1 NSG Heuckenlock 

DG 6824 Neuland-Ost, 6624 Neuland-West 

Das Heuckenlock ist ein etwa 3 km langes und bis zu 400 m breites Außendeichgebiet am Nordufer 

der Süderelbe, das v.a. von Prielen, Tideröhrichten und Weichholzauenwäldem geprägt ist. Es steht 

seit 1936 imter Naturschutz (POPPENDIECK 1990). Die Population von Oenanthe conioides im 

Heuckenlock ßt schon seit Anfang der 1980er Jahre bekannt. 

Bei umfangreicheren Untersuchungen im Rahmen des Erprobungs- und Entwicklungsvorhabens 

(E+E-Vorhaben) zum Schierlings-Wasserfenchel (BOTANISCHER VEREIN 2004) wurden mehrere wei- 

tere Fundorte im Gebiet festgestellt. Im Jahr 2002 fanden sich in den bis dahin bekannten Flächen ca. 

1.400 Rosetten und Adulte. Weitere Fundorte kamen in den Folgejahren hinzu. Die von 2000 bis 

2002 beobachteten Pflanzen machten jeweils einen großen Teil der Gesamtpopulation im Tidegebiet 

der Elbe aus. Zudem wurde hier eine Reproduktionsleistung (Verhältnis Adulte zu Rosetten) von 

etwa 50% beobachtet. Am Beispiel der Heuckenlock-Population wurden die Bewertungskriterien für 

Oenanthe conioides erarbeitet. 
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In den Jahren 2002/2003 wurde mit 1.711 Individuen bisher die höchste Zahl an Pflanzen des Schier- 

lings-Wasserfenchels im Heuckenlock festgestellt (Neubecker & Below 2006). Im Jahr 2009 wurden 

im gesamten Gebiet nur noch 179 Individuen gefunden, dies entspricht einem Rückgang um fast 

90%. Aufgrund des für den Schierlings-Wasserfenchel offensichtlich günstigen Witterungsverlaufs 

war 2011 die Individuenzahl mit 487 wieder deutlich gestiegen, im Vergleich zu 2002/2003 betrug 

die Anzahl jedoch immer noch weniger als ein Drittel. 

Aktuell sind im NSG Heuckenlock 751 Exemplare des Schierlings-Wasserfenchels gezählt worden 

(599 Rosetten, 152 Adulte), verteilt auf 20 Wuchsorte. Die seit längerer Zeit bekannten Fundorte 

zeigten allerdings deutlich geringere Zahlen als im Jahr 2011, es ist nicht unwahrscheinlich, dass 

auch hier das Sommerhochwasser Auswirkungen hatte. Deutlich über die Hälfte der Individuen 

wurde an neuen, recht hoch gelegenen Stellen entdeckt. Hervorzuheben ist einerseits der deichnahe 

Standort 301. Südlich des dort verlaufenden Heuckenlockpriels im Bereich der durch das Schilf-Röh- 

richt verlaufenden Schneise zu einer der Schachblumenwiesen waren 57 kräftige und reich blühende 

Pflanzen vorhanden. Andererseits wurden im Rahmen der Auwaldkartierung im Herbst im südöstli- 

chen Teil des NSG noch einige neue Wuchsorte entdeckt. Hervorzuheben ist hier ein Bereich im 

lückigen Weidengebüsch mit einer Zahl von ungefähr 400 zumeist größeren Rosetten (Standort 510). 

2.3.2 NSG Schweenssand 

DK 6824 Neuland-Ost, 6624 Neuland-West 

Das 1990 als Naturschutzgebiet ausgewiesene, 39 ha große Gebiet Schweenssand liegt am Südufer der 
Süderelbe, gegenüber dem NSG Heuckenlock. Es ist überwiegend mit Schilfröhrichten sowie Wei- 

den- und Pappel-Auwald bewachsen. In Schlickbereichen und auf Treibsei wurden 1995 an mehreren 

Stellen einzelne Schierlings-Wasserfenchel gefunden. Insgesamt waren es damals weniger als zehn 

Individuen. 

Der östlich der Brücke der Autobahn Al gelegene „Allerheiligensand“ wurde 1955 von der Hambur- 

ger Behörde Strom- und Hafenbau (heute HPA) aufgespült. Im Rahmen des E+E-Vorhabens Schier- 

lings-Wasserfenchel wurde im Sommer 2000 das Gebiet vollständig abgesucht. Dabei konnten mehr 

Fundorte ermittelt werden als 1995. In den Jahren 2000 und 2001 wurden im Gebiet 175 Individuen 

des Schierlings-Wasserfenchels festgestellt. Ein weiterer Fund im Jahr 2002 in einer Bucht erhöhte 

die kartierte Individuenzahl beträchtlich. Dort wurden über 60 Rosetten und etwa 80 Adulte gezählt. 

Insgesamt wurden in 7 Vorkommen 319 Individuen kartiert. Beim FFH-Monitoring im Jahr 2009 

fanden sich an den gleichen Standorten nur 201 Individuen (197 Rosetten, 4 Adulte), also etwa ein 

Drittel weniger. Im Jahr 2011 konnten dann nur noch 25 Exemplare (24 Rosetten, 1 Adulte) festge- 

stellt werden. Im Rahmen der aktuellen Erhebung ist mit 125 Individuen (122 Rosetten, 3 Adulte) 

wieder eine etwas höhere Anzahl an Schierlings-Wasserfenchelpflanzen gezählt worden. 

Im Bereich der „Fährinsel“ westlich der Autobahnbrücke der Al wurden bei der Kartierimg potenzi- 

eller Standorte (OBST et al. 2006) 12 Vorkommen festgestellt, allerdings waren sechs davon Kleinst- 

bestände mit ein bis drei Pflanzen. Den damals 364 gezählten Individuen stehen 13 kontrollierte 

Standorte mit 175 Individuen an 6 Wuchsorten im Jahr 2009 gegenüber, dies ist in etwa eine Halbie- 

rung des Bestandes. Im Rahmen des Monitorings 2011 ist dann mit 458 Exemplaren (73 Adulte, 385 

Rosetten) wieder eine große Zahl an Pflanzen festgestellt worden. Aktuell wurden auf der Fährinsel 

an 6 Wuchsorten 511 Exemplare gezählt, hiervon 443 Rosetten und 68 Adulte. 
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Mit einem aktuellen Vorkommen im Bereich Allerheiligensand und sechs auf der Fährinsel liegt die 

Zahl der Funde im NSG Schweenssand im Jahr 2013 bei 636 Individuen (71 Adulte, 565 Rosetten). 

Diese Zahl ist damit deutlich höher als im Rahmen des Monitorings 2011 (483 Exemplare) und um 

etwa 70% höher als im Jahr 2009 mit 376 Individuen. 

2.3.3 Beweitimg FFH-Gebiet Heuckenlock / Schweenssand 

Im Rahmen des aktuellen Monitorings v™rden in den beiden Teilgebieten zusammen insgesamt 

1.387 Exemplare des Schierlings-Wasserfenchels gezählt (1.164 Rosetten, 223 Adulte). Gegenüber 

dem Monitoringjahr 2011 (970 Individuen) hat sich die Zahl damit noch einmal deutlich erhöht, im 

Vergleich zu 2009 (555 Exemplare) sogar mehr als verdoppelt. Die höchste Anzahl von 2.394 Indivi- 

duen (Neubegker & Below 2006) wurde aber auch aktuell deutlich unterschritten. Die Individuen- 

zahl kann bei Oenanthe conioides von Jahr zu Jahr stark schwanken, der Vergleich mehrerer 

Kartierjahre zeigt insgesamt jedoch eine Abnahme. In den Jahren 2000 bis 2002 lag die Individuen- 

zahl im Heuckenlock und im Gebiet Schweenssand zusammen zwischen 760 und 1646 (BOTANISCHER 

Verein zu Hamburg 2004), obwohl zu dieser Zeit deutlich weniger Standorte als heute bekannt 

waren. 

Die Bewertimg für das Schutzgebiet ergibt für die Kriterien „Zustand der Population“ und „Beein- 

trächtigimgen“ die Wertstufe A (hervorragend), das Kriterium „Habitatqualität“ wird dagegen mit 

Wertstufe B (günstig) bewertet. Hieraus resultiert eine Gesamtbewertung A (hervorragend, s. Tab. 6). 

Tab. 6: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides im FFH-Gebiet Heuckenlock / 
Schweenssand 2013 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen 
nb = nicht bew ertbar (Herbstfunde; generative Pflanzen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr vorhanden) 

7: Deckung der Begleltvegetatlon 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standorte [Anzahl] 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen In einer Population 

2: Individuenzahl 

3: Populatlonsstmktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

Im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 

Planula 



Monitoring des Schieriings-Wasserfencheis in Hamburg 2013 23 

Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Population Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Heuckenlock / 
Schweenssand 

Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Heuckenlock 

Südosten 

östlich Autobahnbrücke 

w estlich Autobahnbrücke 

126 
206 
301 
302 
401 
402 
403 
404 
405 
406 
507 
508 
509 
510 
512 
513 
21 
112 
113 
115 
116 
118 
120 
123 
124 
125 
200 
201 
202 
204 
511 

57 
1 

2 
1 

70 
1 
4 

12 

54 
10 
26 

1 
1 
8 

400 
1 
8 
1 

5 
57 

58 
2 

14 
1 

124 
11 
30 

1 
1 
9 

400 
1 

11 
1 

8 
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Bewertung Schweenssand 71 565 636 

FFH-Bew ertung Unterkriterien 223 1164 1387 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung 
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2.3.4 Gefährdungen / Pflege und Entwicklimg 

Gefährdungen 

Für das FFFI-Gebiet sind mit Ausnahme der im Zuge einer Fahrrinnenanpassung der Elbe möglichen 

ausbaubedingten Wirkungen auf die Hydromorphologie (Tidewasserstände, Strömungsverhältnisse, 

Sedimentation / Erosion) und den Stoffhaushalt keine Gefährdungen erkennbar. Die Herausnahme 

der Sportboothäfen aus den wertvollen Elbuferbereichen im NSG Schweenssand ist eine für die 

Tidelebensräume und den Schierlings-Wasserfenchel positive Maßnahme. 

Pflege und Entwicklung 

Das Absenken oder gar Entfernen von Deckwerk auf längerer Strecke ist nicht empfehlenswert, da 

dann die Wurzelbereiche der böschungsnah vorhandenen Bäume und die Rhizome der Röhricht- 

pflanzen Wellen und Strömung ungeschützt ausgesetzt sind und freigespült werden, wie dies im 

Heuckenlock zu beobachten ist. Eine deutliche rückschreitende Erosion der Ufer mit Uferabbrüchen 

und Verlust von Röhrichtflächen ist dann wahrscheinlich. Eine wenig aufwendige Möglichkeit der 

direkten Anbindung landseitig des Deckwerks gelegener Flächen an das Tidegeschehen stellt die 

Absenkung des Deckwerkes auf kurzer Strecke (ca. 4-5 m) bis etwas unterhalb der landseitig anzu- 

bindenden Flächen dar. Solche „Überläufe“ gibt es an anderer Stelle im Mündungsbereich ehemaliger 

Vorlandgräben entlang der Norderelbe mehrfach. Sohle und Böschungen sind weiterhin befestigt, 

wodurch Erosionsschäden ausgeschlossen werden. 

2.4 FFH-Gebiet Zollenspieker / Kiebitzbrack (DE 2627-301) 

2.4.1 NSG Zollenspieker 

DK 8016 Riepenburg, 7816 Zollenspieker 

Im Folgenden wird nur das NSG Zollenspieker betrachtet, da das binnendeichs gelegene Kiebitzbrack 

nicht tidebeeinflusst, somit auch nicht ak Lebensraum für den Schierlings-Wasserfenchel geeignet 

ist. Das NSG Zollenspieker umfasst Vordeichgrünländer, Auwald flächen, Tideröhrichte, Priele und 

größere Wattflächen zwischen Buhnen. Seit 1996 wurden im Gebiet an verschiedenen Stellen 

Naturschutzmaßnahmen umgesetzt. Der im Westen gelegene, deichnahe Priel wurde 1996 zu einem 

durchgehenden Priel verlängert, so dass er jetzt weiter östlich Anschluss an die Elbe hat. Im Novem- 

ber 2003 wurden die Buhnen (Stacks) östlich des Hafens Zollenspieker, etwas vom Ufer entfernt, 

durchbrochen, indem die Steinschüttungen abgesenkt wurden. Hierdurch haben sich die Strömungs- 

verhältnisse verändert. Die früheren Buhnenköpfe liegen nun als Inseln an der Stromelbe. Auch zum 

früheren Pionierhafen auf Höhe des Riepenburger Bracks wurde ein Durchbruch hergestellt. Weiter 

östlich wurde ebenfalls im Jahr 2003 im Bereich eines ehemaligen, in den 1960er Jahren verfüllten 

Seitenarms ein kleiner Priel zwischen der Stromelbe und den östlichsten Buchten gebaggert. 

Die Durchbrüche zwischen den ursprünglich voneinander getrennten Buchten haben zu einem 

Durchfluss zwischen allen Buchten und damit zu verstärkter Strömung, zu Auskolkungen und zu 

starken Veränderungen geführt. An den nördlichen, deichnahen Uferbereichen ist vor allem Erosion 

festzustellen, die zu steileren Ufern führt. Die Schilfinseln an und um die Reste der Buhnen hingegen 

sind vor allem im westlichen Bereich kleiner geworden, die verbliebenen Ufer sind vermehrt aufge- 

sandet. Im Wuchsbereich von Oenanthe conioides sind kaum noch Schlickböden auszumachen. 

Häufig ist aus sandigem Schlick, schlickiger Sand oder Sand geworden. 
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ex 

Abb. 14: Übersicht über das NSG Zollenspieker vom östlichen Deich aus gesehen, Blick in Richtung Westen; 
im Hintergrund das Zollenspieker Fährhaus 

Dem Monitoring vorangegangen war im Juni ein Jahrhunderthoehwasser, das oberhalb Hamburgs zu 

tage- bis wochenlangen, ununterbrochenen Überstauungen der unteren Uferbereiche führte. Die 

lange Überstauung, erhöhte Strömungsgesehwindigkeiten und Wasserstände führten vielerorts zu 

einer Schädigung der Ufervegetation. Im NSG Zollenspieker waren die untersten Dezimeter des 

Schilfgürtels häufig vergilbt und teils abgestorben, die dem Röhriehtgürtel vorgelagerte Krautse hiebt 

mit Pionierarten war stark dezimiert und an vielen Stellen komplett versehwunden. Ein Vergleieh 

der Bilder des Standorts 185 zeigt deutlich den Untersehied der Besiedlung mit Pionierfluren vor dem 

Schilfröhrieht zwischen den Jahren 2011 und 2013 (s. Abb. 15, Abb. 16). Häufig waren die Standorte 

zusätzlich stark übersandet. Aus diesem Grund ist es nicht verwunderlich, dass in diesem Jahr fast 

keine Individuen des Schierlings-Wasserfenchels im NSG Zollenspieker gefunden wurden. 

In einem von natürlicher Dynamik geprägten Lebensraum sind Katastrophenereignisse wie Hoch- 

wässer mit Erosion und Sedimentation keine Seltenheit und Pionierarten wie Oenanthe conioides 

haben sich mit ihrem zweijährigen Zyklus und einer dauerhaft im Elbschlick ausgebildeten Samen- 

bank genau daran angepasst. Allerdings wird am hamburgischen und niedersächsischen Elbufer 

oberhalb Hamburgs schon seit mehreren Jahren eine Verschiebung des Ufersubstrats von Schlick zu 

Sand beobachtet, die auf veränderte Strömungsbedingungen hinweist und auf Dauer für den vor 

allem auf Schlickstandorten erfolgreichen Schierlings-Wasserfenchel nicht gut sein kann. Im NSG 

Zollenspieker sind in den letzten Jahren verstärkt Erosion und Sandab- und -Überlagerungen beob- 

achtet worden, die der Art das Überdauern in Zukunft womöglich erschweren werden. 

Bei der Begehung im Juli 2013 wurde nur ein blühendes Individuum von Oenanthe conioides am 

früheren Ende des Zollenspieker Priels gefunden. Im Rahmen des Monitorings des EFH-1 .ebensraum - 

typs Tideauwald in Hamburg fand im Herbst eine erneute Begehung einiger Standorte in Zollenspie- 

ker statt. Hierbei konnten weitere Individuen des Schierlings-Wasserfenchels gefunden werden, die 

vermutlich alle erst nach der langen Überflutung während des Juni-Hochwassers aufgelaufen sind 

und sich bis zum Herbst überwiegend zu kleinen bis mittelgroßen Rosetten entwickelt hatten. Ins- 
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gesamt wurden 2013 im NSG Zollenspieker 11 Individuen inkl. des blühenden Exemplars gefunden. 

Zusätzlich fanden sich im Herbst außerhalb des NSG, westlich des Fähranlegers Zollenspieker 

weitere sieben Individuen, vom Keimling bis zur großen Rosette. Von den insgesamt 18 Individuen 

im Bereich Zollenspieker sind somit 17 Individuen im Herbst kartiert worden, wobei nicht sicher ist, 

ob alle Individuen erst nach dem Sommerhochwasser gekeimt sind. 

■j::- 

Abb. 15: Standort 185 im NSG Zollenspieker 2011: dichte Pionierfluren aus Wasserpfeffer und Brunnenkresse 
säumen den Schilfgürtel 

- 

Abh. 16: Standort 185 im NSG Zollenspieker 2013: Pionierfluren sind nach dem Hochwasser nicht vorhanden, 
der Standort ist ühersandet 
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2.4.2 Bewertung FFH-Gebiet Zollenspieker / Kiebitzbrack 

Der Vergleich mit früheren Erhebungen zeigt, dass die Bestände des Schierlings-Wasserfenchels im 

NSG Zollenspieker stark schwanken. Nachdem in den Jahren 2002 und 2003 zusammen über 100 

Exemplare gezählt wurden, wurden im Jahr 2009 im gesamten Gebiet nur sechs Rosetten gefunden. 

Dagegen sind 2011 insgesamt 58 Individuen kartiert worden, davon 4 blühende resp. mit Mittel- 

spross. Die aktuell geringe Zahl von 11 Exemplaren im Naturschutzgebiet und nur einer blühenden 

Pflanze im Sommer zu einem Zeitpunkt der früheren Erhebungen dürfte auf das Sommerhochwasser 

zurückzuführen sein, da auch die übrige Pioniervegetation der Ufer an den entsprechenden Standor- 

ten verschwunden war. Trotz der großen Schwankungen ist tendenziell eine Abnahme zu verzeich- 

nen. 

Die Bewertung bezieht im Jahr 2013 ausnahmsweise die Funde vom September nach dem sommer- 

lichen Hochwasser mit ein. Dies hat aber keinen Einfluss auf die Gesamtbewertung des Gebietes. Für 

die Kriterien „Habitatqualität“ und „Beeinträchtigungen“ ergibt sich die Wertstufe B (günstig), das 

Kriterium „Zustand der Population“ wird dagegen mit Wertstufe G (mäßig bis schlecht) bewertet. 

Hieraus resultiert eine Gesamtbewertung von C (mäßig bis schlecht, s. Tab. 7). 

Tab. 7: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides im FFH-Gebiet Zollenspieker / 
Kiebitzbrack 2013 

Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Popuiation Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Zolienspieker Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

17 
20 
102 
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110 
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183 
308 
416 
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nb 
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B 
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A 
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B 
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A 
B 
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A 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
A 
A 

FFH-Bew ertung Unterkriterien 10 11 B B B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen 
nb = nicht bew ertbar (Herbstfunde; generative Pflanzen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr vorhanden) 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen In einer Population 

2: Individuenzahl 

3: Populationsstruktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MTbw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleltvegetatlon 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standorte [Anzahl] 
Im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 
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2.4.3 Gefährdungen / Pflege und Entwicklimg 

Gefährdungen 

Wie auch an anderen Standorten an der Stromelbe ist in Zollenspieker - hier aber besonders stark 

ausgeprägt - im Vergleich zum FFH-Monitoring 2011 eine deutliche Schädigung des Lebensraums 

durch Erosion und Sedimentation zu beobachten. Die Standorte sind z.T. komplett übersandet und 

der angrenzende Röhrichtgürtel ist zurückgedrängt. Das Ziel der Tieferlegung der Stacks und der 

Anlage eines Priels im Jahr 2003 als Verbindung der Buchten zur Stromelbe war die Erhöhung der 

Strömungsdynamik u.a. zur Schaffung von offenen Böden. Damit schlickige Bereiche erhalten blei- 

ben, wurden die Stacks einige Meter vom Ufer entfernt durchbrochen. Auch ohne die 2003 für den 

Naturschutz durchgeführten Maßnahmen wäre es in Zollenspieker zu einer Erhöhung der Tide- 

dynamik gekommen, wie die Beobachtungen an anderen Elbufern zeigen. In Kombination mit dem 

durch die Maßnahmen gewünschten Effekt einer - jetzt zusätzlichen - Erhöhung der Strömungs- 

dynamik zeigen sich die oben beschriebenen Schäden. 

Der 1996 gebaggerte Durchstich des deichnahen Priels soll im Rahmen einer Kohärenzmaßnahme 

für die geplante Elbvertiefung weiter aus gebaggert und vertieft werden. Bei der Anlage des Priels mit 

breiteren und damit flacheren Ufern als geeignete Standorte für den Schierlings-Wasserfenchel, 

unterstützt durch Ansiedlungsmaßnahmen, ist darauf zu achten, dass durch die zunehmenden Tide- 

kräfte mit einhergehender Erosion des Kleibodens und Sedimentation von Sand vorhandene Stand- 

orte des Schierlings-Wasserfenchels nicht gefährdet werden. 

Im Bereich der deichnahen Ufer östlich und westlich des ehemaligen Hafenbeckens waren deutliche 

Schäden der LTfervegetation durch Schafbeweidung zu beobachten. Die hier nur schmalen Schilfgür- 

tel und die Pionierarten am Schlickufer wurden abgefressen und niedergetrampelt (s. Abb. 17). Das 

Röhricht ist stark dezimiert und könnte bei wiederkehrender Beweidung vollständig verschwinden. 

■■vä 

i 

Abb. 17: Neuer potenzieller Standort östlich des früheren Hafenbeckens, durch Schafbeweidung stark 
geschädigt 
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Pflege und Entwicklung 

In einem Naturschutzgebiet sollte die Beweidung durch Schafe mittels eines mobilen Zaims auf die 

Deichflächen beschränkt werden. Ein Kahlfraß, der die Vegetation der Vordeichflächen nachhaltig 

schädigt, wie leider am niedersächsischen Elbufer oberhalb Hamburgs seit Jahren zu beobachten, 

sollte verhindert werden. Die im Westen des Gebietes vorhandenen großflächigen, dichten Schilfflä- 

chen sind zwar nicht so stark gefährdet, sollten aber ebenfalls bei Beweidung der landseitig angren- 

zenden Flächen ausgezäunt werden. 

Alle zukünftigen Maßnahmen im Gebiet sind dahingehend zu überprüfen, ob hierdurch ein Zuge- 

winn an geeigneter Fläche und eine Stärkung der Population des Schierlings-Wasserfenchels zu 

erwarten ist. Diese Anforderungen muss auch die beabsichtigte Kohärenzsicherungsmaßnahme für 

die geplante Elbvertiefung erfüllen. 

2.5 FFH-Gebiet Borghorster Elblandschaft (DE 2527-303) 

Das 225 ha große, im Südosten Hamburgs gelegene und sich in Schleswig-Holstein ebenfalls als 

Naturschutzgebiet fortsetzende Gebiet der Borghorster Elblandschaft besteht aus den drei Teilberei- 

chen Borghorster Elbwiesen, Borghorster Brack und Altengammer Elbwiesen. Zurzeit befinden sich 

nur die Altengammer Elbwiesen vor dem Hochwasserschutzdeich. 

2.5.1 Altengammer Elbwiesen 

DK 8420 Altengamme, 8220 Altengamme-West, 8218 Drage, 8418 Drennhausen 

Im Bereich der Altengammer Elbwiesen ist ein kleinräumig abwechslungsreiches Relief durch den 

Einfluss von Ebbe und Flut, Sturmfluten und Hochwasser entstanden, entsprechend abwechslungs- 

reich ist die dortige Vegetation. So findet sich im Altengammer Vorland noch die vor allem an der 

Mittleren Elbe verbreitete Brenndolde {Cnidium dubiuni), eine charakteristische Art der Stromtal- 

wiesen. Der größte Teil des Vorlandes wird von mehr oder weniger extensiv bewirtschaftetem 

Grünland eingenommen, überwiegend sind die Flächen mit Rindern beweidet. Im Grünland und am 

Elbufer sind die durch den Elbeinfluss geprägten kleinflächigen Reliefunterschiede deutlich zu 

erkennen. Ein Priel „Die Schlinz“ verläuft über weite Strecken deichnah vom südwestlichen Ende 

des Vorlandes bis fast auf Höhe des Gammer Weges. 

Das Altengammer Elbvorland weist einige Standorte auf, die potenziell für eine Besiedlung mit dem 

Schierlings-Wasserfenchel geeignet sind. Diese wurden 2003 erstmals kartiert und jeweils im Som- 

mer 2011 und 2013 erneut untersucht. Hierzu gehören zwei größere, direkt hinter der Steinschüt- 

tung an der Stromelbe gelegenen „Kolke“. In den 1990er Jahren wurde in einem dieser Kolke drei 

Individuen von Oenanthe conioides gefunden. Im Jahr 2011 waren die Standorte aufgeschlickt und 

wiesen eine niedrige krautige Vegetation mit Wasserstern, Bleichem Ehrenpreis und den standort- 

typischen Algen { Vaucheria sp.) auf, der Schierlings-Wasserfenchel wurde nicht festgestellt. 2013 

wiesen die Ufer der Kolke dünn überschlickten Sand auf, lediglich in der Mitte des westlichen Kolks 

fanden sich noch Reste der charakteristischen Vegetation schlickiger Ufer. Als Standort für den 

Schierlings-Wasserfenchel erschienen die beiden Kolke aktuell nicht geeignet. 

Der deichparallele Priel „Die Schlinz“ ist bis zu einem Rohrdurchlass auf halber Strecke potenziell als 

Lebensraum für Oenanthe conioides geeignet, und zwar insbesondere in den von gewässerbegleiten- 

den Strauchweiden beschatteten Bereichen. Der anschließende, dicht mit Schilf bewachsene, 
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gestaute Abschnitt ist dagegen eher ungeeignet. Weder aktuell noch bei den vorherigen Kartierungen 

wurden Pflanzen des Schierlings-Wasserfenchels entlang des Priels festgestellt. Dies trifft auch auf 

den wenige Meter von der Schlinz entfernt in das als Sportboothafen genutzte Buhnenfeld münden- 

den kleinen Priel zu. Dieser, im Mündungsbereich mit einer Steinschüttung befestigte Priel erscheint 

gegenüber der Beschreibung von 2003 deutlich zugeschlickt und ist bis auf eine etwa 200 m^ große 

Fläche mit Schilfföhricht zugewachsen. 

In der Mitte des Altengammer Vorlandes ist 2011 ein breiter Priel angelegt worden, eine Ausgleichs- 

maßnahme für das neue Kohlekraftwerk Moorburg. Die tidebeeinflussten Prielufer weisen jeweils 

etwa zur Hälfte Aigen-Bewuchs {Vaucheria sp.) und eine niedrige Staudenflur hoher Deckung mit 

aspektbildend Wasserpfeffer {Persicaria hydropiper) auf. In den oberen Böschungsbereichen entsteht 

ein Auwaldgebüsch, das derzeit noch sehr lückig ausgebildet ist. Am nordwestlichen Ufer des Priels 

bildet sich durch rückschreitende Erosion ein kleiner, tiefer Seitenpriel. Durch das erodierte Material 

ist das Prielufer hier etwas schlickiger ausgebildet. Ende Oktober 2012 wurde dort eine große Rosette 

gefunden. Diese Pflanze hat offensichtlich den Winter überstanden, denn im Sommer 2013 wurden 

an gleicher Stelle vier Individuen des Schierlings-Wasserfenchels gefunden, und zwar 3 Adulte und 

eine Rosette. Bei einer weiteren Begehung im September 2013 wurden zusätzlich sieben Jungpflan- 

zen festgestellt (vgl. LEGUAN GmbH 2013), die hier erst nach dem Hochwasser im Juni 2013 gekeimt 

sind. 

m ^ ■ 

•Et' 

Abb. 18: Altengamme, Prielanlage als Ausgleichs- 
maßnahme für das Kraftwerk Moorhurg 

Abh. 19: Altengamme, blühendes Exemplar des 
Schierlings-Wasserfenchels am neuen 
Priel 

Im Osten der Altengammer Elbwiesen befinden sich zwei weitere kleine, nur etwa 30 bzw. 50 m 

lange Priele direkt am Elbufer, die auf ihre Eignung als Lebensraum für den Schierlings-Wasserfen- 

chel überprüft wurden. Der größere der beiden ist potenziell für Oenanthe conioides geeignet, der 

kleinere aufgrund der zu geringen Breite und des damit fehlenden flachen Ufers dagegen nicht. 

2.5.2 Bewertung FFH Gebiet Borghorster Elblandschaft 

In den Altengammer Elbwiesen konnte Oenanthe conioides nur an dem neu angelegten Priel festge- 

stellt werden, einschließlich der 7 kleinen Rosetten im Herbst insgesamt 11 Pflanzen, hiervon 3 blü- 

hende, so dass davon auszugehen ist, dass eine Reproduktion erfolgt ist. 

Das Kriterium „Zustand der Population“ ist aufgrimd nur eines Vorkommens mit Wertstufe C (mäßig 

bis schlecht) einzustufen, für die Kriterien „Habitatqualität“ und „Beeinträchtigungen“ ergibt sich die 

Wertstufe B (günstig). Hieraus resultiert eine Gesamtbewertung von G (mäßig bis schlecht, s. Tab. 8). 
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Tab. 8: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides im FFH-Gebiet Borghorster Elbland- 
schaft 2013 

Gebiet / Teilgebiet Nr. Zustand der Population Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Borhgorster Bblandschaft Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Altengamme 

501 11 B B 

FFH-Bew ertung Unterlciterien C 
(1) 

11 C A B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen in einer Fbpulation 

2: Individuenzahl 

3: Fdpulationsstmktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleitvegetation 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standorte [Anzahl] 
im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 

2.5.3 Gefährdungen / Pflege und Entwicklung 

Gefährdungen 

Selbst im weit vom Hamburger Hafen entfernten Altengamme zeigen sich seit 2011 zunehmend 

Erosionsschäden und Aufsandungen, die auf eine veränderte Hydromorphologie der gesamten 

Tideelbe schließen lassen. 

Pflege und Entwicklung 

Aufwertungspotenzial besteht insbesondere beim Priel „Die Schlinz“. Der etwa 100 m lange, geradli- 

nige Abschnitt vor der Mündung ist mit Deckwerk aus Schüttsteinen naturfem befestigt. Dieser 

Prielabschnitt liegt recht weit vom Deich entfernt, so dass eine Gefährdung der Deichsicherheit nicht 

offensichtlich ist und eine Uferbefestigung daher nicht erforderlich erscheint. Mit dem Entfernen des 

Deckwerks und dem Anlegen flacher Uferböschungen können hier Standortverhältnisse auch für 

eine Besiedlung durch den Schierlings-Wasserfenchel geschaffen werden. Im weiteren Verlauf des 

Priels wird der Tideeinfluss durch einen engen Rohrdurchlass stark eingeschränkt. Hier könnte der 

Durchlass vergrößert werden oder ggf. die Überfahrt aufgehoben werden, da sich etwas weiter 

östlich eine weitere nutzbare Überfahrt befindet. 

Für den neu angelegten, großen Priel gilt die Empfehlung, die natürliche Entwicklung mit dem 

Aufkommen von Röhricht und Auwaldgehölzen zuzulassen. Die Erfahrungen von einer ähnlichen 

Prielanlage auf dem Overhaken zeigen, dass sich im Sukzessionsverlauf zunächst dichte Röhricht- 

bestände entwickeln werden, bevor durch die Etablierung von Ufergehölzen im Schatten der Bäume 

das Röhricht in Teilbereichen wieder lichter wird und dort für Oenanthe conioides wieder geeignete 

Standorte entstehen. Am Priel auf dem Overhaken konnten seit seiner Anlage im Jahr 2000 in jedem 

Jahr trotz des zwischenzeitlich überwiegend dichten Röhrichtbewuchses Schierlings-Wasserfenchel- 

Pflanzen festgestellt werden, meist auch blühende Exemplare, so dass hier auch eine regelmäßige 

Reproduktion stattfindet. Ähnliches ist auch für den Priel im Altengammer Vorland zu erwarten. 
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2.6 Übersicht der Bewertung der Hamburger FFH-Gebiete 

Auf der Grundlage des Bewertungssschemas des Bundesamtes für Naturschutz (SACHTELEBEN & 

Fartmann 2010) und in Anlehnung an die Bewertungsmatrix von DOERPINGHAUS et al. (2003) ergibt 

sich für das FFH-Monitoring von Oenanthe conioides in den Hamburger FFH-Gebieten im Jahr 2013: 

Mühlenberger Loch / Neßsand G 

Hamburger Unterelbe B 

Heuckenlock/Schweenssand A 

Zollenspieker/Kiebitzbrack G 

Borghorster Elblandschaft G 
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3 Flächen außerhalb der FFH-Gebiete 

Neben den FFH-Gebieten wurden aueh weitere Gebiete in Fiamburg auf Vorkommen des Schier- 

lings-Wasserfenehels untersueht. 

Dies sind: 

1) Das östliche der beiden Filterrückspülbecken am Falkensteiner Ufer, das 2010/2011 der Tide 

wieder zugänglich gemacht wurden, 

2) Ehemalige Ansiedlungsflächen des Schierlings-Wasserfenchel 

im tidebeeinflussten Mündungs bereich der Flottbek im NSG Flottbektal, 

im Holzhafen/Billwerder Insel (nachrichtliche Übernahme von Ingo Brandt) 

3) das Hafengebiet und weitere tidebeeinflusste Vorlandflächen, 

die außerhalb der FFH-Gebiete liegen, aber derzeit aktuelle Standorte des Schierlings- 

Wasserfenchels sind (bei den Norder- und unter den Süderelbbrücken) 

die früher besiedelt waren oder bereits seit längerer Zeit als potenzielle Standorte gelten 

(Alter Moorburger Hafen, Finkenwerder Vorhafen, Blumensandhafen, Steinwerder Kanal) 

die als potenziell geeignet für Oenanthe conioides erscheinen (Dradenauhafen, Neuhöfer 

Kanal). 

Das Monitoring zur Rückdeichung der Billwerder Insel im Holzhafen findet sich in gesonderten Gut- 

achten (Brandt & Haagk 2010, Brandt 2011, Brandt 2014). Die Ergebnisse zu den dortigen 

Funden des Schierlings-Wasserfenchels sind im vorliegenden Gutachten berücksichtigt und in die 
Datenbank zum FFH-Monitoring integriert. 

Für das Hafengebiet i.e.S. von Finkenwerder und Veddel im Norden bis Harburg im Süden wurde 

zum einen die im Rahmen der Kartierung potenzieller Standorte des Schierlings-Wasserfenchels 

(Obst et al. 2006) aufgenommenen Standorte im Hafen nachkartiert. Für weitere mögliche Standorte 

wurden zum anderen flächig die Satellitenkarten (google maps) auf geeignete Uferstrukturen abge- 

sucht und „Verdachtsflächen“, die naturnahe Ufer aufweisen, genauer betrachtet. Eine Literaturre- 

cherche, insbesondere die Auswertung der unveröffentlichten Studie der Geselkchaft für ökologische 

Planung (GÖP), dem „Maßnahmenkatalog zur ökologischen Aufwertung von Vorlandbereichen der 

Elbe in Hamburg, Band III im Hafengebiet“ von 2004, hat die Auswahl geeigneter Flächen weiter 

eingeengt und konkretisiert. Diese ausgewählten Flächen wurden im Juli 2013, wie schon im Juli 

2011, begangen und aufgenommen. 

3.1 Gebietsbeschreibungen 

3.1.1 Gebietseinheit Blankenese - Falkensteiner Ufer 

DK 5034 Falkenstein 

Am Falkensteiner Ufer befinden sich zwei Filterrückspülbecken, von denen das östliche Becken 

2010/2011 im Rahmen einer Ausgleichsmaßnahme geöffnet und damit der Tide zugänglich gemacht 

wurde. Die Ufer dieses Beckens sind sehr unterschiedlich ausgebildet. 
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Am nördlichen Ufer gegenüber der Öffnung zur Elbe wurden oberhalb einer Steinschüttimg Initial- 

pflanzungen vorgenommen. Zur Verhinderung der Erosion des sandigen Bodens sind Kokosmatten 

verlegt worden, in die die Pflanzen gesetzt wurden. Im ersten Jahr (Sommer 2011) war der Bewuchs 

noch sehr lückig ausgebildet. Inzwischen haben sich die gepflanzten Uferstauden, Seggen und Röh- 

richtpflanzen etabliert und bilden über weite Strecken einen mehr oder weniger dichten Bestand, 

kleinflächig hat sich bereits Schilf angesiedelt. Allerdings sind v.a. im unteren Böschungsbereich 

noch größere Lücken vorhanden Hier wachsen vor allem niedrigwüchsige Arten wie die Echte 

Brunnenkresse {Nasturtium ofEcinale). Das wind- und wellenexponierte, recht steile Ufer ist als 

Wuchsort für den Schierlings-Wasserfenchel allenfalls bedingt geeignet. In den beiden bisherigen 

Untersuchungsjahren konnte die Art hier nicht festgestellt werden. 

Die östlichen und nordöstlichen Uferbereiche sind dagegen flach ausgebildet. Der dortige reine 

Sandboden zeigte 2011 noch kaum Bewmchs. Auch hier wmrden noch nachträglich Initialbepflanzun- 

gen durchgeführt, die sich bis zum Sommer 2013 zu noch lückigen Röhricht-Beständen entwickelt 

haben. Bislang ist nur wenig feinkörniges Material sedimentiert, vor allem die niedrigeren Uferflä- 

chen weisen ausgedehnte Algenmatten auf. Landseitig finden sich fließende Übergänge zu nicht 

mehr regelmäßig überfluteten Bereichen, die derzeit von einer ruderalen Gras- und Staudenflur ein- 

genommen werden. Das Ufer ist wind- und wellenexponiert, was an einzelnen ausgerissenen Pflan- 

zen erkennbar war. Es stellt deswegen vermutlich keinen für Oenanthe conioides geeigneten 

Wuchsort dar, die Art wurde hier 2011 und 2013 auch nicht gefunden. 

r 
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Abb. 20: Falkensteiner Ufer, im Vordergrund nördliches Ufer mit inzwischen mehr oder weniger dichtem 
Bewuchs ufertypischen Pflanzenarten. 
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3.1.2 Gebietseinheit Othmarschen - Flottbek 

DK 5632 Teufelsbrück 

An der Flottbek gibt es einen potenziell geeigneten Standort am tidebeeinflussten Ufer im unteren 

Bereich des Baches, der von Baum weiden mehr oder weniger beschattet ist. Das Substrat besteht aus 

Schlick oder sandigem Schlick. Im Sommer 2007 wurden hier 67 Rosetten des Schierlings-Wasser- 

fenchel gepflanzt und zusätzlich 200 Samen ausgebracht. Im Sommer 2008 konnten keine Pflanzen 

mehr festgestellt werden, dieser Ansiedlimgsversuch war somit nicht erfolgreich. 
Im Rahmen des Monitorings wurde der Standort auch in den Jahren 2011 und 2013 aufgesucht. 

Obwohl der Standort nach wie vor als Wuchsort geeignet ist, gab es keine Funde des Schierlings- 

Wasserfenchels. 

3.1.3 Gebietseinheit Finkenwerder 

3.1.3.1 Finkenwerder Vorhafen 

DK 5830 Finkenwerder-Ost 

In der Südwestecke des Finkenwerder Vorhafens befinden sich zwei potenziell als Wuchsort für den 

Schierlings-Wasserfenchel geeignete Flächen. Die größere Bucht im Süden wurde 2003 erstmals kar- 

tiert und beschrieben. Hier steht die Saugstation für Hafenschlick für das Spülfeld Francop. Diese 

Aussackung des Hafenbeckens vor dem Pumpwerk Aue ist schon lange verschlickt, die 2003 

beschriebene Röhrichtvegetation aus Rohrkolben, Strand- und Teichsimse ist bis auf Reste nicht 

mehr vorhanden. Große Wattbereiche sind offen mit Flecken von Kalmusröhricht. Die Wattfläche 

erscheint in diesem Kartierjahr gegenüber 2011 aufgehöht, was an den Kalmusflächen deutlich 

erkennbar ist. Die 2003 beschriebene Pioniervegetation aus Wasserstern findet sich noch zerstreut, 

Ehrenpreis wächst nicht mehr auf dem Watt. 2013 ist die Wattfläche besser begehbar als 2011, über- 

schlickter Sand mit Algenwatten {Vaucheria sp.) und wenig Wasserstern {Callitriche palustris agg.) 

herrscht vor. Einige Weiden beschatten eine Insel. Am Inselrand und an den Uferrändern zeigen sich 

deutliche Erosionserscheinimgen, die Rhizome des Röhrichts sind unterspült. In exponierter Lage 

brechen die alten Kleischichten ab und werden weggespült. Der potenzielle Lebensraum für den 

Schierlings-Wasserfenchel wäre heutzutage wohl am ehesten an den Uferrändern zu verorten, hier 

erodiert allerdings derzeit das geeignete Bodensubstrat. 

9^ 
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Abb. 21 und Abb. 22: Finkenwerder Vorhafen, südliche Bucht mit Flecken von Kalmusröhricht und krautiger 
Vegetation, 8.7.2011 
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Abb. 23 und Abb. 24: Finken Werder Vorhafen, südliche Bucht, jetzt übersandet und verschlickt mit Flecken 
von Kalmusröhricht und nur noch wenig weiterer Vegetation, 11.6.2013 

Die nördliche Bucht mit randlich steilen Schüttsteinufern wies aktuell ebenfalls nur noch am Ufer 

höhere Vegetation auf. Die Schlickbulte, die noch 2011 mit Wasser-Ehrenpreis, Wasserpfeffer und 

Wasserstern bewachsen waren, weisen jetzt nur noch die charakteristischen Algenmatten {Vaucheria 

sp.) und eine schüttere Bedeckimg mit Wasserstern {Callithche palustris agg.) auf - sie sind wahr- 

scheinlich ebenfalls aufgeschlickt. 

Abb. 25: Finkenwerder Vorhafen, nördliche 
Bucht mit Wasser-Ehrenpreis u.a., 
8.7.2011 

Abb. 26: Finkenwerder Vorhafen, nördliche 
Bucht mit Algenmatten, 11.6.2013 

3.1.3.2 Dradenauhafen 

DK 5830 Finkenwerder-Ost 

Der südöstliche, größere Bereich des Dradenauhafens ist seit einiger Zeit mit einem Damm vom 

Tidegeschehen abgetrennt. Nordwestlich daran angrenzend befindet sich aber noch ein tidebeein- 

flusster, teils aufgesandeter, teils überschlickter Uferbereich mit einem kleinen Priel. Die landseiti- 

gen, steilen Uferböschimgen sind mit Schüttsteinen befestigt. Die naturnahe Ecke hat sich zu einem 

typischen Elbufer mit Weiden, davor Schilfföhricht imd davor krautiger Vegetation mit dominierend 

Wasserpfeffer und Bleichem Ehrenpreis entwickelt. Ansonsten zeigt sich der anthropogene Einfluss 

hier deutlich. Die höher gelegenen Flächen werden zum Angeln und Grillen genutzt, der Müll wird 

zurückgelassen. Der Standort ist zum Teil potenziell geeignet für Oenanthe conioides, insbesondere 

am Ende des kleinen Priels mit dort geeignetem Bodensubstrat. 
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Abb. 27 und Abb. 28: Dradenauhafen, 11 Juni 
2013, Erosion des Kleibodens und Ubersandung 

Abb. 29: Dradenauhafen, 11. Juli 2013, versandete 
Bucht mit kleinem Priel im Hintergrund 

Abb. 30: Dradenauhafen, 11. Juli 2013, der kleine 
Priel als einzig verbliebener potenzieller 
Standort des Schierlings-Wasserfenchels 

3.1.4 Gebietseinheit Altenwerder / Harburg 

3.1.4.1 Alter Moorburger Hafen 

DK 6226 Moorburg Ost 

Der Alte Moorburger Hafen, ein kleines, ehemaliges Hafenbecken liegt an der früheren Einmündung 

der Alten Süderelbe in die Süderelbe in Hamburg-Moorburg. An das Becken grenzt eine Abwrack- 

werft, von der aus viel Schutt, Schrott imd möglicherweise auch Sonderabfälle in das Becken gelan- 

gen. Es wird nicht mehr als Hafen genutzt und ist stark zugeschlickt. Priele durchziehen die Watt- 

fläche, in der auch ein Schiffswrack liegt. Schilfröhricht bedeckt einen großen Teil der Fläche. Die 

Population des Schierlings-Wasserfenchels im Moorburger Hafen ist seit ca. 1978 bekannt (POPPEN- 

DIECK mündl. Mitt. 1999 an Below). Noch 1994 ist hier durch Mang ein Vorkommen von ca. 300 

blühenden Exemplaren nachgewiesen worden (mündl. Mitt. 1995 an Below). 

Verschiedene Ölimfälle im Jahr 1984 imd in den Folgejahren haben die Population immer wieder 

beeinträchtigt und sind eine mögliche Ursache dafür, dass das Vorkommen von 20-25 Individuen 

(1996, vgl. Below 1997) auf drei bis sechs Individuen (2000-2002) zurückging. Die Situation wurde 

etwas verbessert durch die Auspflanzung von 35 Rosetten im Rahmen des E+E-Vorhabens im August 

2001, deren Etablierung im nächsten Jahr mit vier Rosetten und fünf Adulten wesentlich zur 

Vermehrung des Bestandes beitrug. Im Jahr 2009 gab es hier wiederum nur vier Rosetten, im Jahr 

2011 keine Wiederfunde. 
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Auf dem nicht begehbaren Schlick in der Mitte des Hafenbeckens finden höherwüchsige krautige 

Pflanzen (auch der Schierlings-Wasserfenchel) und Röhrichtarten keinen Halt, hier finden sich vor 

allem Algenwatten { Vaucheria sp.). Das Ufer bei der Abwrackwerft ist steil und mit Schüttsteinen 

gesichert. Das Südost- und das Südwestufer sind durch weit überhängende Äste und durch umge- 

stürzte Bäume mehr oder weniger stark beschattet. Hier sind Bereiche mit festerem Schlick für die 

Besiedlung mit Schierlings-Wasserfenchel geeignet. Am Südwestufer waren auf einer etwas erhöhten 

„Schlickinsel“ im Sommer 2012 vier Rosetten des Schierlings-Wasserfenchels vorhanden, die bei 

einer späteren Begehimg im Herbst nicht wiedergefimden wurden. In einer kleinen Schilflücke im 

Nordosten wurde darüber hinaus ein blühendes imd fruchtendes Exemplar festgestellt. Im Rahmen 

des Monitoring 2013 sind dagegen keine Individuen von Oenanthe conioides gefunden worden. 

Gefährdungen 

Wesentliche Beeinträchtigimg ist die schon seit Langem bestehende Nutzung des Hafenbeckens als 

Ab wrackwerft. Dies hat die Aufschüttung insbesondere des Nordwestufers mit Bauschutt und Müll, 

Uferverbau, die dauerhafte Ablagerung von alten Schiffswracks, das Wegschwemmen von Müll, der 

sich zerstreut im ganzen Hafenbecken und an den Ufern findet, imd die Gefährdung des gesamten 

Biotopkomplexes durch Altöl und ggf. andere chemische Substanzen zur Folge. 

Pflege und Entwicklung 

Zum Schutz und zur Entwicklung des Alten Moorburger Hafens ist, wie schon seit Längerem gefor- 

dert, eine Aufgabe der Nutzung als Abwrackwerft erforderlich. Das Hafenbecken einschließlich der 

Uferböschungen muss nach Aufgabe der Nutzung von Müll, Schutt und Schiffswracks befreit wer- 

den. Die Eigentümerin der Flächen, die Hamburg Port Authority (HPA), ist bestrebt, eine entspre- 

chende Änderung herbeizuführen. 

Darüber hinaus hat die HPA im Jahr 2012 eine „Machbarkeitsstudie zur Wiederansiedlung des 

Schierlings-Wasserfenchels (Oenanthe conioides) im Alten Moorburger Hafen“ (OBST et al. 2013) in 

Auftrag gegeben. Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verbesserung und Vergrößerung des poten- 

ziellen Lebensraums von Oenanthe conioides, ein Abflachen der sehr steilen Uferböschungen in Teil- 

bereichen imd ein schonender Rückschnitt weit überhängender, die Uferbereiche stark beschatten- 

der Gehölze, sollen im Winter 2014/2015 umgesetzt werden. Weiterhin sind Ansiedlungsmaßnah- 

men vorgesehen. 
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Abb. 31: Moorburger Hafen, in der Bildmitte 
„Schlickinsel“, Wuchsort von Oenanthe 
conioides im Jahr 2012 
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Abh. 32: Moorburger Hafen, potenziell geeignete 
Standorte am Ufer (rechts) und am 
Röhrichtrand 
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3.1.4.2 Süderelbbrücken 

DGK 6626 Neuland-West 

Im Sommer 2003 wurde unter den Brücken des 17. Juni und der Alten Harburger Elbbrücke nahe 

den südlichen Brückenköpfe ein individuenreicher Bestand mit 65 überwiegend breitblättrigen 

Rosetten und einer generativen Pflanze gefunden. Im Halbschatten zwischen den Brücken hat sich 

auf angeschwemmtem Schlick ein in größeren Teilen lichtes Schilfröhricht und randlich Weiden- 

gebüsch entwickelt. In der Mitte liegt ein kleiner Priel, in dessen Umfeld sich die meisten Individuen 

fanden. Im Jahr 2009 waren es 14 Adulte und 17 Rosetten, 2011 war das bisher beste Jahr mit 129 

Rosetten und 8 Individuen im generativen Stadium. 2013 ist das Schilfröhricht am Priel recht dicht 

gewachsen, die lichteren Bereiche haben abgenommen. Insgesamt wurden 2013 lediglich 5 Indivi- 

duen von Oenanthe conioides kartiert, ein Exemplar davon im generativen Stadium. 

Abb. 33: Süderelbbrücken, Priel mit dichtem, 
artenarmen Schilfröhricht 

Abh. 34: Süderelbbrücken, blühendes Individuum 
des Schierlings-Wasserfenchels am Priel 

3.1.5 Gebietseinheit Rethe 

3.1.5.1 Blumensandhafen 

DK 6228 Kattwyk 

Im Blumensandhafen wurde im November 2012 nach eineinhalb Jahren Bauzeit eine Löschbrücke 

für Tankschiffe eingeweiht. Für den neuen Schiffsanleger musste ein nicht unbedeutender Teil eines 

der wenigen im Hamburgre Hafen noch vorhandenen, natumahen, überwiegend mit Schilf-Röhricht 

bestandenen Elbufers einschließlich des mächtigen Kleibodens abgebaggert werden. Für die Baustellen- 

zufahrt und den Bau eines als Zugang zur Löschbrücke erforderlichen Steges wurden darüber hinaus 

weitere Röhrichtflächen zeitweise in Anspruch genommen. Einzelne in diesem Bereich vorhandene 
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Weiden mussten gefällt werden. Nach dem Rückbau der Baustraße hat sich hier bereits wieder 

Pioniervegetation und auch zz. niedrigwüchsiges Schilf angesiedelt. Es ist davon auszugehen, dass das 

Röhricht in einigen Jahren wieder dichte Bestände ausbilden wird. Zum Hafenbecken hin bildet der 

verbliebene Klei eine deutliche, ca. 20-60 cm hohe Kante, die langsam erodiert. Erst einige Meter von 

dieser Kante entfernt beginnt jetzt das Röhricht. 

In den Jahren 2011 und 2013 ist der Schierlings-Wasserfenchel im Blumensandhafen nicht festge- 

stellt worden. Auch bei früheren Kartierungen wurde die Art hier nicht gefünden. Allerdings bieten 

die überwiegend dichten Röhrichtbestände auch keinen geeigneten Lebensraum. Nur im Süden im 
Randbereich eines breiten Priels wäre ein Vorkommen möglich. Darüber hinaus könnten die z.T. 

noch lückig mit Röhricht oder Pioniervegetation bewachsenen Flächen im Bereich des Steges und 

der ehemaligen Baustraße aktuell von Oenanthe conioides besiedelt werden. Wie bereits erwähnt, 

dürfte sich hier aber bald wieder dichtes Schilf-Röhricht etablieren. 

Nt 
Abb. 35: Naturnahes Ostufer des Blumensand- 

hafens mit der neuen Tanklöschbrücke, 
im Vordergrund neuer Uferverbau 
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Abb. 36: Blumensandhafen, erodierende Kleikante 

Abb. 37: Blumensandhafen, Uferbewuchs mit 
artenarmem Schilf-Röhricht 

Abb. 38: Blumensandhafen, wiederbesiedelte 
Baustellenfläche im Umfeld des Steges 
zur Tankerlöschbrücke 

3.1.6 Neuhöfer Kanal 

DK 6428 Reiherstieg 

Am Ende des Neuhöfer Kanals liegt ein verschlickter Bereich. Direkt unterhalb des Schüttsteindeck- 

werks befindet sich auch bei Ebbe eine Restwasserfläche mit einem prielartigen Abfluss zum Hafen- 

becken in der Mitte. Das Ufer besteht aus überschlicktem Sand, eingestreut Steine aus der Uferbefes- 

tigung. Hier findet sich krautige, von Wasserpfeffer dominierte Vegetation. Zum Hafenbecken hin 

geht der Boden in ein Schlickwatt über. Schilftreibsel ist oberhalb der MThw-Linie, vor allem in den 

Ecken angeschwemmt. An dem weiterhin potenziell für Oenanthe conioides geeigneten Standort 

konnten aktuell wie auch im Jahr 2011 keine Individuen festgestellt werden. 
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3.1.7 Gebietseinheit Norderelbe / Hafen - Steinwerder Kanal 

DK 6432 Michaeliskirche 

Der nördlieh des Norderloehs gelegene Teil des Steinwerder Kanal wurde mit einem Steinschüttungs- 

Querriegel abgedämmt und versehliekt zunehmend. Der Standort wurde 1996 von Holger Kurz (Büro 

für Biologische Bestandsaufnahmen) im Rahmen der UVU Fahrrinnenanpassung Elbe kartiert, damals 

gab es Funde des Schierlings-Wasserfenchels. 2003 wurde die Fläche von H. Kurz erneut kartiert 

(ohne Funde von Oe. conioides) und erscheint 2011 und 2013 gegenüber der damaligen Beschreibung 

fast unverändert. Die oberen Uferbereiche sind dicht mit Bäumen bestanden, die Ufer mit Schüttstei- 

nen gesichert. Am nördlichen Kanalende gibt es einen dichten Wasserpfeffer/Ehrenpreis-Bestand mit 

etwas Schilf und Blutweiderich. Der Bestand wächst zwar auf einer Steinschüttimg, diese ist aber 

stark verschlickt. Weder 2011 noch 2013 konnte hier Oenanthe conioides wieder gefunden werden. 

3.1.8 Gebietseinheit Kaltehofe 

3.1.8.1 Norderelbbrücken 

DK 6830 Peute 

Ein kleiner Bestand des Schierlings-Wasserfenchels wurde im Jahr 2000 an einem imtypischen 

Standort am Nordufer der Norderelbe nahe der B 75 (Neue Elbbrücken) gefunden. Die meisten Pflan- 

zen fanden sich in lückigen Bereichen des Schilf-Röhrichts, das dort auf der überschlickten Schütt- 

steinböschung wächst und teilweise durch größere Baum weiden beschattet ist. In den Beobachtungs- 

jahren 2000 bis 2002 wurden jeweils größere Zahlen von Individuen des Schierlings-Wasserfenchek 

gezählt (2000: 33 Pflanzen; 2001: 89, 2002: 79). Im Monitoringjahr 2009 wurden nur noch sechs 
Rosetten gefunden, 2011 dann wiederum 27 Rosetten. Bei der aktuellen Erhebung wurden 6 kleinere 

und größere Rosetten und ein blühendes Exemplar nachgewiesen. 

3.1.8.2 Holzhafen 

DK 7028 Moorfleet 

Am Holzhafen wurde der nördliche Teil der "Billwerder Insel" 2008 rückgedeicht und naturnah 

gestaltet. Die Fläche lag zuvor bei NN + 1,5 m und damit rund 0,6 m unter MThw, so dass sie nach 

Beseitigung des Deiches regelmäßig überflutet wurde. Die Nordhälfte der Fläche ist um rund 1 m auf 

NN + 0,5 m abgebaggert worden. Das Bodenmaterial wurde im Osten am Deich bis 5 m hoch aufge- 

tragen und zentral im Gebiet zu einer Insel aufgeschüttet, die mit ihrer Oberfläche eine Höhe um NN 

+ 2,1 m erreicht, also auf MThw-Niveau liegt. 

Die Entwicklung des Gebietes wird durch ein Monitoring dokumentiert (vgl. BRANDT & Haagk 

2010, Brandt 2011, Brandt 2014). In diesem Zusammenhang werden auch die Bestände des Schier- 

lings-Wasserfenchels erfasst, die Ergebnisse sind im Folgenden kurz dargestellt. 

Schon im Rahmen des ersten Monitorings 2009 (BRANDT & Haagk 2010) wurden am Südrand der 

rückgedeichten Fläche vor dem an der Autobahn neu aufgeschütteten Deich auf relativ offenen, 

gestörten Böden und einem Geländeniveau zwischen MThw (NN + 2,1 m) und rund 0,3 m darunter 

rund 30 feinblättrige Exemplare von Oenanthe conioides gefunden. Im Rahmen einer Ansiedlungs- 

maßnahme (Neubecker 2010) wurden im Juli 2009 ebenfalls im Süden 72 im Botanischen Garten in 

Klein Flottbek vorgezogene, breitblättrige Rosetten an 8 Stellen ausgepflanzt 

Im Rahmen des vegetationskundliches Monitorings der rückgedeichten Flächen sind 2010 insgesamt 

99 Exemplare von Oenanthe conioides festgestellt worden, fast alle im Süden der Rückdeichungs- 

flächen, wo im Jahr zuvor auch die ersten Spontanvorkommen gefunden wurden und die Pflanzun- 
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gen erfolgt waren (BRANDT 2011). Hier war eine starke Konkurrenz insbesondere durch wüchsige 

Massenvorkommen von Flatter-Binse zu beobachten. Entlang des relativ steilen und strukturreichen 

Ufers vor der Aufschüttung im Osten des Gebietes konnten 10 Exemplare gezählt werden. Alle 

Wuchsorte lagen im Bereich zwischen der MThw-Linie und rund 0,5 m unterhalb. 

Im Rahmen des Monitorings 2011 wurden im Bereich der Rückdeichungsflächen sechs Biotope mit 

Vorkommen von Oenanthe conioides unterschieden, in denen insgesamt 755 Exemplaren gezählt 

wurden, hiervon 173 breitblättrige Individuen (Blattschnitt A), 535 Pflanzen mit mittlerem Blatt- 

schnitt B und 47 feinblättrige Exemplare (Blattschnitt G). Wie bereits im Jahr 2010 war eine Häufung 
der Vorkommen mit Blattschnitt A (Ursprung Saat aus dem Heuckenlock) im Bereich der Pflanzun- 

gen im Süden des Gebietes erkennbar (Flächen Nr. 423 und 424). ln diesem Bereich sind wieder zahl- 

reiche Individuen festgestellt worden, die Wuchsorte liegen aber jetzt weiter von der Uferlinie ent- 

fernt in einer Höhenlage von ca. 0,5 m unterhalb MThw. Die vorjährigen Wuchsorte nahe der 

MThw-Linie waren bereits mehr oder weniger dicht mit Röhricht und z.T. auch Weidenjungwuchs 

bestanden. 

Elächen um die zentral im Gebiet angelegte Insel (Nr. 421) sind 2011 zwischen MThw imd rund 

0,5 m darunter neu besiedelt worden. Im Vorjahr war hier wie vor der Rückdeichung teilweise noch 

Brachevegetation vorhanden. Durch kräftige Überschlickung sind dann vegetationsarme Elächen mit 

annueller Pioniervegetation entstanden. Erstmals wurde zudem ein schmaler Uferstreifen im Nord- 

westen (Nr. 426) besiedelt. 

Im Rahmen des aktuellen Monitorings im Holzhafen (BRANDT 2014) wurden nunmehr sieben Flä- 

chen mit Vorkommen des Schierlings-Wasserfenchels ausgewiesen. Die Anzahl an Pflanzen ist noch 

einmal deutlich angestiegen, es sind hier 2013 insgesamt 1.033 Exemplare gezählt worden und damit 

mehr als ein Drittel der aktuell insgesamt nachgewiesenen Pflanzen auf Hamburger Gebiet. Es han- 

delt sich um 299 blühende und fruchtende Individuen und 734 Rosetten. An allen Standorten sind 

breit- wie auch mehr oder weniger feinblättrige Pflanzen vertreten. Wie bereits im Jahr 2011 ist die 

Rückdeichungsfläche das Gebiet mit dem zahlenmäßig größten Vorkommen in ganz Hamburg. 

Gefährdungen 

Eine direkte Gefährdung der Standorte ist nicht erkennbar. 

Pflege und Entwicklung 

Der zz. große Bestand des Schierlings-Wasserfenchels wird sich im Zuge der natürlichen Sukzession, 

also der Etablierung von dichten Röhrichten imd Auwaldgehölzen, voraussichtlich deutlich verrin- 

gern. Es ist aber davon auszugehen, dass Bereiche erhalten bleiben, die von Oenanthe conioides auch 

in Zukimft besiedelt sein werden. Pflegemaßnahmen sind nicht erforderlich. 

3.1.8.3 Haken 

DK 6830 Peute 

Im Haken, einem seit langer Zeit nicht mehr genutztes Hafenbecken nördlich der Entenwerder 

Halbinsel, wurden im Jahr 2011 als Ausgleich für den Verlust von Schilf-Röhrichtflächen im 

Blumensandhafen im Zuge des Baus einer neuen Löschbrücke für Tankschiffe größere Elächen zur 

Herstellimg flacher, für eine Besiedlung mit Röhricht geeigneter Ufer mit sandigem Bodenmaterial 

aufgespült. Im Rahmen des Monitorings der Vegetationsentwicklung ist hier im Sommer 2013 ein 

blühendes Exemplar des Schierlings-Wasserfenchels festgestellt worden. Bei einer weiteren Bege- 

hung im Spätsommer wurden darüber hinaus drei große Rosetten östlich der Aufspülfläche in einer 

Lücke des dort bereits vorhandenen Schilfbestandes entdeckt. 
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3.1.8.4 Norderelbe bei Kaltehofe 

DK 6830 Peute, 7028 Moorfleet, 7030 Tiefstack 

Am Norderelbeufer im Bereich des ehemaligen Wasserwerks Kaltehofe ist dem Deich ein schmaler 

Vorlandstreifen vorgelagert. Im Jahr 2003 wurden hier erstmals in zwei Röhrichtlücken insgesamt 17 

Exemplare des Schierlings-Wasserfenchels vorgefunden, die meisten hiervon im generativen 

Stadium. Die Standorte wurden in den Jahren 2009, 2011 und 2013 wieder aufgesucht. Auch wenn 

kleinere Lücken im Schilf-Röhricht nach wie vor vorhanden sind, nicht unbedingt an den gleichen 

Stellen, sind Vorkommen nicht wieder festgestellt worden. 

3.1.8.5 Bewertung der Gebietseinheit Kaltehofe 

Die Gebietseinheit Kaltehofe ist die einzige außerhalb von FFH-Gebieten, die eine größere Zahl von 

besiedelten Standorten aufweist, zudem im Holzhafen mit einer hohen Zahl an Pflanzen. Es ergibt 

sich eine Gesamtbewertung mit der Werstufe A (hervorragend). 

Tab. 9: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides in der Gebietseinheit Kalkehofe 2013 

Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Kaltehofe 

Bel den Norderelbbrücken 
Holzhafen 

415 1 6 

Haken 

421 
422 
423 
425 
426 
427 
428 

■siT 

128 
98 
54 

19 

109 
323 
190 
2 
6 

37 
67 
T" 

237 
421 
244 

2 
6 

56 
67 
X 

B 
B 
B 
C 
C 
B 
B 

’c’ 

A 
A 
A 
C 
C 
A 
C 
T 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

"a 

A 
A 
A 
B 
A 
A 
B 
T 

A 
B 
B 
B 
B 
A 
A 

”a 

C 
"a 
A 
A 
B 
A 
A 
B 

X 

C 
"Ä" 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

C 
Ä" 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

FFH-Bew ertung Uhterkriterlen A 
(9) 

301 743 1.044 A B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 

gelb hen/orgehoben, aktuelle Vorkommen 

1: Anzahl der aktuellen Vorkommen In einer Fbpulatlon 

2: Individuenzahl 

3: Ftipulatlonsstruktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleltvegetatlon 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standate [Anzahl] 
Im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 
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4 Gebietseinheiten für das Monitoring des Schierlings-Wasserfenchels in 

Hamburg - Bewertungsübersicht 

Als Basis für eine flächendeckende Bewertung der potenziellen und aktuellen Vorkommen des 

Schierlings-Wasserfenchels {Oenanthe conioides) ist das Gebiet der Hamburger Tideelbe in Gebiets- 

einheiten unterteilt worden, unabhängig vom FFH-Status. Die Mitte der Elbe bildet im Stromspal- 

tungsgebiet die Grenze zwischen den Gebietseinheiten der gegenüberliegenden Ufer. Die Bewertung 

(vgl. Kap 1.3) erfolgt gemäß dem BfN-Schema (Saghteleben & Fartmann 2010). Die Aggregierung 

von Unterkriterien und die Gesamtbewertung der FFH-Gebiete erfolgt auf Grundlage von DOERPING- 

HAUS et al. (2003). 

Bei der Bewertung des Unterkriteriums „Vorhandensein potenzieller oder aktueller Vorkommen im 

Umkreis von 3 km“ wurden auch niedersächsische und schleswig-holsteinische Standorte berück- 

sichtigt. Gebietseinheiten, in denen keine Kartierung durchgeführt wurde, weil hier derzeit weder 

aktuelle noch bekannte potenzielle Standorte vorhanden sind, können nicht bewertet werden. Darü- 

ber hinaus sind auch Gebietseinheiten mit geeigneten Standorten, an denen aber der Schierlings- 

Wasserfenchel seit längerer Zeit oder bei keiner der durchgeführten Kartierungen festgestellt wurde, 

ebenfalls nicht bewertet worden. 

Die aktuelle Bewertung der Hamburger Gebietseinheiten ist in der folgenden Tabelle zusammen- 

gefasst. 

Tab. 10: Bewertung des Erhaltungszustandes von Oenanthe conioides in den Gebietseinheiten entlang der 
Tideelbe in Hamburg 2013 

gelb hervorgehoben, aktuelle Vorkommen 
nb = nicht bew ertbar (Herbstfunde; generative Pflanzen zu diesem Zeitpunkt nicht mehr vorhanden) 

1: Anzahl der aktuellen Vorkorrmen In einer Population 

2: Individuenzahl 

3: Populationsstruktur 
4: Standort und Vegetation 
5: Abstand der Wjchsorte zu MThw 
6: Bodenart 

7: Deckung der Begleitvegetation 
8: Vorhandensein potenzieller oder aktueller Standate [Anzahl] 
im Umkreis von bis zu 3 km 
9: Uferbefestigungen 
10: Wellenschlag durch Schiffsverkehr 
11: Strömungsgeschwindigkeit 

Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatqualität Beeinträchtigungen 

Adulte Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Mühienberger Loch / 
Neßsand 

Neßsand 
Mühlenberger Loch 

w estlich der Este 

östlich der Este 

47 
412 
413 
46 

Standorte erodiert, derzeit keine Vorkommen mehr 

BABA 
A A A A 
BABA 
B A A A 

B B B 
A A A 
A B B 
A B B 

FFH-Bew ertung Unterkriterien B B B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 
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Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

Aduite Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Blankenese keine Vorkommen bekannt 

Othmarschen keine Vorkommen bekannt 

Finkenwerder/Waltershof keine Vorkommen bekannt 

Hafencity keine Vorkommen bekannt 

Nordereibe / Hafen keine Vorkommen bekannt 

Rethe keine Vorkommen bekannt 

Reiherstieg keine Vorkommen bekannt 

Altenwerder / Harburg 

Alter Moorburger Hafen 

Unter den Süderelbbrücken 

414 

40 

B A A B 

B A B B 

C 

B 

A 

B 

A 

B 

FFH-Bew ertung Uhterkriterien B B B B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 

Kalte hofe 

Bei den Norderelbbrücken 
Holzhafen 

Haken 

415 

422 
423 
425 
426 
427 
428 
”5U 

1 
128 
98 
54 

19 

6 
109 
323 
190 
2 
6 

37 
67 
T 

7 

421 
244 

2 
6 

56 
67 
T 

C 
"F 

B 
B 
C 
C 
B 
B 

"c 

A 
T 
A 
A 
C 
C 
A 
C 
T 

C 
TT 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

C 
X 
A 
A 
B 
A 
A 
B 
F 

B 
F 

B 
B 
B 
B 
A 
A 
X 

C 
X 
A 
A 
B 
A 
A 
B 
X 

C 
X 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

C 
X 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

FFH-Bew ertung Unterkriterien A 
(9) 

301 743 1.044 A B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbew ertung Gebietseinheit 

Veddel keine Vorkommen bekannt 

Norderelbe Westufer / 
Bunt haus 

128 
129 
140 
209 
230 

10 220 230 B B 

8 6 14 C A 
17 17 C A 

A A A A 
A A A C 
A A A B 
B A A A 
A A A A 

A A A 
A A A 
A A A 
A A A 
A A A 

FFH-Bew ertung Unterkriterien 
(3) 

35 226 261 B A B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbew ertung Gebietseinheit 
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Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

Aduite Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Nordereibe Ostufer / Dove 
Bbe 

239 
240 
241 
245 
246 
300 

28 
3 
1 

31 
3 
1 

C A 
C C 
C C 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
C 
A 
C 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

FFH-Bew ertung Unterkriterien B 
(4) 

33 36 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 

Heuckeniock 

Südosten 

östiich Autobahnbrücke 

126 
206 
301 
302 
401 
402 
403 
404 
405 
406 
507 
508 
509 
510 
512 
513 

112 
113 
115 
116 
118 
120 

57 
1 

2 
1 

70 
1 
4 

12 

54 
10 
26 

1 
1 
8 

400 
1 
8 
Y 

5 
57 

58 
2 

14 
1 

124 
11 
30 

1 
1 
9 

400 
1 

11 
T 

8 
60 

B 
C 

C 
C 
B 
C 
C 
C 
C 
C 
B 
C 
C 

A 
A 

A 
C 
A 
B 
A 
nb 
nb 
A 
nb 
C 
A 
"c 

C A 
B B 

B 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
B 
B 
A 
A 
A 
A 
T 

B 
A 
A 
B 
B 
B 

A 
C 
A 
A 
C 
A 
C 
A 
A 
A 
C 
C 
A 
A 
A 
A 
X 
A 
C 
A 
C 
A 
A 

B 
B 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

B 
B 
B 
A 
A 
A 

A 
B 
B 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
B 
A 
A 
A 
B 
T 
A 
B 
A 
B 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

C 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
X 

A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
B 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
X 

B 
A 
A 
A 
A 
A 

w estiich Autobahnbrücke 123 
124 
125 
200 
201 
202 
204 
511 

15 
1 

C 
C 

A 
C 

A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

C 
A 
C 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

B 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
A 

A 
C 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
B 
B 
A 
A 
A 
A 
A 

FFFFBew ertung Unterkriterien A 
(20) 

152 599 751 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 
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Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

Aduite Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Schweenssand 

Aiierheiiigensand 

Fährinsei 

33 
307 
309 
312 
32 
132 
133 
136 
216 
217 
218 
219 
222 
224 

122 125 

36 

1 

31 

416 
1 
7 
1 

11 
7 

452 
1 
8 
1 

42 
7 

B 
C 
C 
C 
B 
C 

B 
C 
A 
C 
A 
nb 

B 
A 
B 
A 
T 
A 
A 
B 
A 
A 
B 
B 
A 
A 

C 
A 
A 
A 

"’Ä” 
C 
A 
C 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
B 
A 
X 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
B 
A 
A 

A 
A 
A 
A 
T 

B 
C 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

A 
A 
C 
A 
X 

A 
A 
A 
A 
B 
A 
C 
C 
A 

A 
A 
B 
A 
X 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 

A 
A 
B 
A 
X 

A 
A 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
A 

FFFi-Bew ertung Uhterkriterien 
(7) 

71 565 636 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 

Oortkaten 

Overhaken 
Ansiediung Ftiei 

Das Loch 
417 
418 

63 63 A 
A 

A 
C 

A 
A 

A 
A 

A 
A 

A 
A 

A 
A 

Wrauster Bogen 
(inM. Standort 127) 419 

FFFFBew ertung Unterkriterien C 
(1) 

63 63 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbew ertung Gebietseinheit 
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Gebietseinheit Nr. Zustand der Popuiation Habitatquaiität Beeinträchtigungen 

Aduite Ftoset- 
ten 

Sum- 
me 

10 11 

Zolienspieker 

17 
20 
102 
105 
106 
108 
110 
111 
180 
181 
182 
183 
308 
416 
506 

C 
C 

C 
C 
C 

nb 
C 

nb 
A 
nb 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
A 
B 
C 

C 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
C 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
A 
B 
B 
B 
A 
A 
B 

A 
B 
B 
A 
B 
A 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
C 

C 
A 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
C 
A 
A 
A 
A 
A 
C 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
A 
A 
A 
B 
A 
A 
B 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
A 
A 
B 

FFH-Bew ertung Unterkriterien B 
(5) 

17 18 B B B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 

Altengamme / Borghorst 

501 11 B B 

FFFFBew ertung Unterkriterien 
(1) 

11 B B 

Aggregierung Unterkriterien 

Gesamtbewertung Gebietseinheit 
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5 Zusammenfassung 

Das Monitoringjahr 2013 stand im Zeichen des Sommerhoehwassers im Juni, das vor allem im 

Bereich oberhalb des Hamburger Hafens zu teils langandauernden, tage- bis woehenlangen Überflu- 

tungen der Ufer-und auch der Vorlandfläehen geführt hat. Es ist davon auszugehen, dass das Fehlen 

bzw. die im Vergleich zu den früheren Erhebungen geringe Deckung von Pionierfluren unterhalb 

des Schilf-Röhrichtes u.a. mit Echter Brunnenkresse {Nasturtium officinale) und Wasserpfeffer 

{Persicaha hydropiper) wie auch die an mehreren Stellen beobachtete Schädigung der unteren Berei- 

che des Schilf-Röhrichtes hierauf zurückzuführen ist. Da der Schierlings-Wasserfenchel in der glei- 

chen Höhenlage bevorzugt wächst, ist zu vermuten, dass das Hochwasser auch die Bestände von 

Oenanthe conioides dezimiert hat. Dies dürfte insbesondere auf das NSG Zollenspieker zutreffen, 

aber auch an einigen, schon längere Zeit bekannten, recht niedrig gelegenen Standorten an Norder- 

und Süderelbe wie derjenige nahe des NSG Rhee, ist eine negative Auswirkung auf den Bestand des 

Schierlings-Wasserfenchels nicht unwahrscheinlich. 

Erfreulich ist, dass sich trotz dieser Begleitumstände aktuell im Vergleich zu den beiden vorherigen 

Monitoringdurchgängen 2009 und aueh 2011 die Anzahl der festgestellten Individuen von Oenanthe 

conioides deutlich erhöht hat (vgl. Tab. 11). Diese Erhöhung ist allerdings darauf zurückzuführen, 

dass einerseits die Individuenzahl der Rüekdeichungsflächen im Holzhafen noch einmal deutlich 

größer geworden ist, zum anderen einige neue Vorkommen im Rahmen der Auwaldkartierung im 

Herbst im Südosten des Heuckenlocks gefunden wurden, eines hiervon mit ca. 400 überwiegend 

größeren Rosetten. An vielen der bekannten Wuchsorte des Schierlings-Wasserfenchels ist die Zahl 

der festgestellten Pflanzen aktuell geringer als im Jahr 2011 gewesen. 

Tab. 11: Vergleich der Ergebnisse des Monitorings des Schierlings-Wasserfenchels der Jahre 2009, 2011 und 
2013 in Hamburg 

Jahr 

Neßsand 
Mühlenberger Loch 
Moorburger Hafen 
Norderelbbrücken / Haken 
Holzhafen 
Norderelbe 
0\«rhaken 
Wrauster Bogen 
Heuckenlock 
Schweenssand 
Süderelbbrücken 
Zollenspieker 
Altengamme  
Summe 

2009 

0 
2 
4 
6 

30 
223 

40 
0 

179 
376 

31 
6 
0 

897 

2011 

2 
0 
0 

27 
755 
344 

47 
1 

487 
483 
137 

61 
0 

2.344 

2013 

0 
0 
0 

11 
1.033 

297 
63 

0 
751 
636 

5 
18 
11 

2.825 

An zahlreichen Stellen sind wie auch schon 2011 Schäden insbesondere durch Erosion zu beobach- 

ten. Die Schilf-Rhizome und Wurzeln der ufemahen Gehölze sind vielerorts freigespült, auch in 

Bereichen, in denen in den letzten Jahren wie im Heuckenlock auf längerer Strecke das Deckwerk 

abgesenkt wurde. Unter den gegebenen Bedingungen ist von solchen „Naturschutzmaßnahmen“ 

abzuraten, da eine rückschreitende Erosion der Ufer wahrscheinlich und im Heuckenlock zu beob- 

achten ist. Darüber hinaus wird der freigelegte Sand der Uferböschungen landseitig verlagert und 

führt dort zu einer Gefährdung der ufemah gelegenen Wuchsorte des Schierlings-Wasserfenchels. 
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